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Des Zaren Kraftprobe.
Hindenburgs Operationen gegen Wilna . — Die Erstürmung von Widsh.
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Alien.Angriffe verlustreich avgewtesen.
Meichisch- ungarischer Tagesbericht

. Zien, lt  Sept . Drahtbericht .) Amt
, tzird verlautbart , _

Russischer Kriegsschauplatz.

Erkämpfung des Szczara -Ueberganges.

Die Russen versuchten die Wirkung unseres ge-
.rr« gemachten Flankenstoßes nordöstlich von Buc-

durch einen Gegenangriff zu vereiteln . S i e
»rden geworfen.  Unser Artilleriefrucr
«ichtete hierbei ein feindliches Panzerautomobil,
j, den 3 Offizieren der Besatzung wurden zwei
stet, einer unverwundet gefangen genommen.
>l der Mannschaft blieb alles mit Ausnahme ci-
j gleichfalls in Gefangenschaft geratene» Chauf-

.es tot am Platze. Im Ucbrigen ließ in Ostgali-
:n und an der Jkwa die Gefechtstätigkeit wrsent-
!nach. Die Lage blieb völlig unverändert . An-
ichts der Unmöglichkeit, in diesen Räumen einen

. «lg zu erringen, führt der Feind neucstcns um
s, heftigere Angriffe gegen unsere im wvlhynischen
Festungsgcbict stehenden Streitkräfte . Die gestern
entbrannten Kämpfe dauern noch an . An der
Szczara nichts neues. _ , _

Deutscher Tagesbericht vom 16. Sep'temb.
WB.Großes Hauptquartier, 17. Sept.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne wurde den Fran¬

zosen nordwestlich von Perthes durch
einen Handgranatenangriff ein Graben¬
stück der vorderen Stellung entrissen.
Ein Gegenangriff wurde abgescklaaen.

lich von Wilna
fortgesetzt.

wird unser Angriff

Japanische Offiziersfreiwillige für
Rußland.

Kopenhagen, 17. Sept . Nach einer Meldung
aus Petersburg berichtet „Rußkoje Slowo " aus
Tokio, daß die japanische Regierung den freiwilli !-
gen Eintritt japanischer Offiziere in das russische
Heer in der Weise gestattet habe, daß sie über jeden
einzelnen Fall entscheidet.

Die Lage östlich von Olita—Grodno
ist im wesentlichen unverändert. Die
Szczara  wurde beim gleichnamigen Ort
überschritten.

^ In letzter Stunde!

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front fanden gestern wieder

clfach Artilleriekämpfcstatt. Nachmittags wurde
i feindliche Feuer gegen die Hochfläche von Laf-
« und Vilgercuth heftiger. Heute nach Mitter-
A griff starke italienische Infanterie den Monte
vn und unsere Stellungen nördlich dieses

lrenzberges an. Diese Vorstöße wurden
»nter beträchtlichen Verlusten des
Keindes abgewiesen.

Im Kärntner Grenzgebiet entfaltete die gcgne
j rische Artillerie namentlich gegen den Raum von

Tarvis eine lebhafte Tätigkeit. Dieser Ort und
FiS« insbesondere das dortige Spital wurde aus
sbe» Stellungen nächst des Grenzbaches von Som-
d°gna von weittragenden Geschützen beschossen.

An der küstcnländischcn Front setzte der Feind
f Mdlichc Angriffe gegen den Raum von Flitsch

weder ein. Mehrere Vorstöße der Jta-
" «erwürben  z u r ü ck ge s chI a g e n. Die

«mpsr sind jedoch noch nicht abgcschloffen. Weiter
Jsonzo abwärts bis einschließlich des Görzcr

MMkoPfes herrschte verhältnismäßig Ruhe.
MM Ortschaften südlich Görz und der Nordwcst-
‘ H^ üiiche von Dobcrdo standen unter
ftÜ - m J einbIî en  Gcschützfcucr. Westlich San

Wrt .no wurden Annäherungsversuche der Italic-
! ** wie immer abgew lesen.

d. Höfer , Fewmarschall-Lcutnant.

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Südlich von Dnnaburg wurde die

Straße Widsy- Goduzischki-Komal
erreicht. Widsh wurde heute früh nach
heftigem Hänserkampf genommen.

Nordwestlich, nördlich und nordöst-

Anch bei der Heeresgruppe des Ge-
neralseldmarschalls Prinzen Leopold
erzwangen  unsere Truppen an mehreren
Stellen den Szezaraübergang.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Das Sumpfgebiet nördlich von Pinsk
wurde vom Feinde gesäubert.

18  Dumamitglieder verhaftet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bon den deutschen Truppen nichtsNeues.

Oberste Heeresleitung.

Amtlicher türkischer Bericht.
b. Konstantinopel, 17. Sept. Das türk.

WYlortier meldet: An der Dardanellenfront
tbZ « * Deränöcrt  Bei Anaforta hinderten
gwcj unfer Feuer die feindlichen Befestigungs-

ifae fc! 1 Unfprt'm rechten Flügel . Unsere Artil-
jjf® 9 etn  feindliches Torpedoboot, das sich

üer- ofrw 8“ Eheven versuchte, zur Flucht
sichtzM: enbottcrien beschossen wirksam feind-
lrnqen e0eT  und die wichtigen feindlichen Stel-
. der Gegend von Sedd -ül-Bahr.
ferer bom 5- September nahm eine un-

."^ ^ Patrouillen am Suezkanal fünfiüer am is

aan §torh'*U;« irf} bcm ^ ^antara ein englisches
«in Kanas Feuer, das Munition auf

' Sckilr- Orderte . Sie tötet die Leute auf

i e n, 17. Sept . (Ctr . Bin .) Das „8 Uhr
Abendblatt " meldet aus Stockholm: In Petersburg
sind Abgeordneter T s che i d se n und 17 a n d e r c
Mitglieder der Duma  in ihren Häusern
durch die Polizei fe st genommen  worden . Das
Dnniagebände und die Petersburger Bahnhöfe sind
militärisch besetzt.

Wien, 17. Sept . (Ctr . Bln .) Das „Neue Wie¬
ner Tagbl . meldet über Stockholm: Der Militär-
kommandant in Petersburg verbot die für kom¬
mendem Sonntag einberufenen Volksversammlun¬
gen, obwohl die Versammlungen auch für die
Fortsetzung des Krieges  wirken soll¬
ten . Die Ernberufung  von oppositionellen
Dumaabgcordneten zum Heeresdienst dauern fort.
Es mehren sich die Anzeichen einer drohenden
Haltung der Petersburger Militär-
rr  e - Je  gegen die durch die Dumaschließung aufge¬
regte Bevölkerung.

Kristiania , 17. Sept . (Ctr . Bln .) Die „Nowoje
Wrcmja will aus absolut sicherer Ouelle erfahren
haben, daß es der Zar persönlich war , der die
Forderungeir derReformpartei  abge¬
schlagen und die Vertagung der Duma bis zum 14.
November verlangt hat. Ebenso habe der Zar ent-
sckneden jede Rekonstruktion der jetzigen Regierung
abgelehnt. Die Kontrolle für die Ärmeelieferun-
gen seii nach seiner Ansicht völlig unzulässig. Er
meine, daß das russische Volk der jetzigen Regierung
völliges Vertrauen entgegenbringen und sich einer
Umbildung des KadmEs , solvlie einer noch schär-
seren Kontrolle des Armeebedarfs widersetzenwurde.

Die neueste Wendung in der russischen
Ministerkrise.

' Goremhkin bleibt. — n- r— —
Kristiania , 17. Sept . (Ctr . Bin .) Minister¬

präsident Gormeykin ist aus dem Hauptquartiers
wo er dem Zaren Mitteilungen über die innere
Lage gemacht hatte, nach Petersburg zurückgekehrt.
Wie verlautet , wird Goremykin wahrscheinlich Mi¬
nisterpräsident bleibest«

Die „große Offensive" im Oktober.

ßes britisches Lager abgelegt worden, das der
König von England und Lord Kitchener besichtigt
haben. Mitte Oktober  hofft nun der Genera^
lissimus -vwssre über die nötigen Munittonsmassen
zu verfügen, um die so oft angekündigte aber dies-
mal unterbliebene Offensivbewegung beginnen, zu
können. Wie verlautet , hat General Joffte kürz,
lich «men Tagesbefehl an die Offensivbewegung für
den Herbst angekündigt wird.

Großer Generalsschub in Italien.
Lugano, 17. Sept . (Ctr . Bln .) 26 italienische

Generäle wurden heute zur Disposition gestellt, u.
zwar wegen Dienstunfähigkcit, iüsolge Verwun-
düng 6 Generäle, wegen begangener Fehler 6 Ge-
neralleutnants und 14 Gener-almajore . Ter Ein.
druck der Massenentfernung ist bedeutend, nament-
lich da sich unter ihnen Namen befinden, die wie
der Eroberer von Homs, Maggiorto , und der
Generalstäbler Marffint  sehr bekannt sind.

Cadornas Gesundheit erschüttert.
Zürich, 17. Sept . (Ctr . Bln .) Die Mailänder

„Uniione" teilt mit , !daß der Gesundheitszustand
Cadornas seit kurzer Zeit zu wünschen übrig lasse.
Schweizerische Blätter erblicken in dieser Meldung
eine Vorbereitung auf die Möglichkeit ejines Wech¬
sels in der italienischen Heeresleitung.

Vatikanischer Protest bei der italienischen
Regierung.

-chifie
wche6>Unb  b ^ lnuhigte durch Ueberfall eine

__ |._r[| biÄche in der dortigen Ge-
sp. . ' ber  Nacht vom 9. zum 10. Sep-

^ Tyncnm̂ 2 -,e andere türkische Patrouille
Eunkenstation östlich Adjigeul (?)

£  m die Luft.
et  Tardanellenvcrtrag der Entente.^u9tttto 17 - vrr vjiuenrc.
her ra^ê ‘ ^ tr - Frkft .) Nach einer

'̂ ."^ ^ ttrale d'Jtaliä " aus Sofia ver-
. Qtn 22. Tpe "°Egen Zeitungen den Wortlaut

» . äentbet 1914 zwischen Rußland , Eng-

re-

«ttb ft rn;r . c zwi 'chen Rußland , Eng-
. dess°„ geschlossenen Dardanellen-
^ ^ Mnovps Bestimmung die ist, daßUfo, m  UtlÄ _ _ .. .

Elften öile  Meereng -en Rußland zu-
Schein, r ^ vtmg sollte vor den Balkan-

gehalten werden.

Breslau , 17. Sept . (Ctr . Bln .) Aus Brüssel
erfährt die „Schlesische Zeitung " : Die Nachrichten,
die sowohl von der Ipernfiont , tote auch von der
nordfranzösischen Front hierher dringen , lassen da¬
rauf schließen, daß die Heeresleitung der Derbüm
deien für die näWe Zeit eine größereAktion
an der W e st f ro n t plant . In den maßgebenden
militärischen Fachkreisen Frankreichs wird die
defensive Haltung der Streitkrüste Jofftes während
der ganzen gewaltigen Offensivperiode der deutsch¬
österreichischen Armeen im Osten ausschließlich mit
der Tatsache begründet, daß das für den Mai in
Aussicht gestellte Millionenheer Kitche¬
ner  s an der Wesffront nicht eingeiroffen war.
Nunmehr wird aber versichert, daß die englischen
Trupensestdungen nach dem Festlande regelmäßig
stattfinden und daß täglich 5000 vor trefflich
ausgerüstete Soldaten  iu Boulogne -sur-
Mer ausgeschifft werden. Dort ist kürzlich ein gro-

Berlin , 17. Sept . Der Papst prottzstierte, wie
die „Voss. Ztg ." privatim erfährt , durch eine neu-
ttale Macht bei Italien gegen die Zensurierung der
vatikanischen Korrespondenz mit dem Münchener
Nuntuis Frühwirt.

Freundschaftliche Einigung zwischen
Deutschland und Amerika.

London, 17. Sept . (Ctr . Bln .) Aus Washing-
ton wird gemeldet, daß das Staatsdeparte-
ment  gestern bekannt gab, daß ein fteundschast-
liches Uebereinkommen  zwischen dem
Staatssekretär L a n s i n g u. dem Grafen Bern-
storff erzielt Korden sei. Man glaubt zu wissen,
daß Larrsing dem Grafen Bernstorff annehmbare
Gegenvorschläge  gemacht hat.

Newyork, 17. Sept . Der deutsche Botschafter
Graf Bernstorsi erklärte, daß zwischen ihm u. dem
Staatssekretär Lansing die Grundlage zu einer
Einigung erzielt Worden sei. Ohne Frage würden
die Verhandlungen zur Folge haben, daß das Der-
bältnis zwischen beiden Staaten künftig auf einer
sicheren Basis beruhen werde. Die endgültige Bei¬
legung der Meinungsverschiedenheiten sei in etwa
vierzehn Tagen zu erwarten . In der Zwischenzeit
sei mit keiner Veränderung der gegenwärtigen
Sachlage zu rechnen.

Das Vaterland hat gerufen, und ist von Millio¬
nen Deutschen gehört worden. Zum dritten Mal
rn diesem gewaltigsten aller Kriege, in denr es um
des Reiches Ehre, ja um seinen Bestand geht, hat
Alldeutschland seines Heeres Stärke zu stützen, in«
fcem e§ sein Geld und Gut dem Vaterlande zur
Verfügung stellt. Die dritte Kriegsanleihe wird
dasselbe glänzende, Resultat zeigen wie di« beiden
ersten. Des sind wir alle fest überzeugt ! Millionen
über Millionen sind schon gezeichnet, in Mesen-
summen von den großen Verbänden , Gesellschaften
und Firmen , in kleinen von den Bürgern aller
Stände . Dreitausend Millionen , braucht das Va¬
terland ! Das ist eine gar gewaltige Summe , bei
bereu Ausbringung auch die Kraft des finanziell
Kleinsten und>Schwächsten nicht zu entbehren ist ;!
ja am Ende wird gerade sie !pe große Entscheidunig
bringen . Die Milliomn kleiner Summen bringen
schließlich die wahrhaft große und die geldliche
Stärke eines Landes zeigt sich weniger in den
Rieseuvermögen als in den Ersparnissen derer , die
man als die Mittelklasse zu bezeihnen pflegt Und
derer, die mit der Arbeit ihrer Hände ihr ' Leben
erhalten . Als Feldsoldatere bringen sie die Ent¬
scheidung im Kampf des Goldes gegen das Gold.
Opfern unsere Brüder draußen im Felde nicht ihr
Leben für uns ? Sollte da einer unter uns , der zu!
Hause hat bleiben müssen, so niedrig denken, daß er
nicht wenigstens seine Ersparnisse dem Vaterlande
zur Verfügung stellt? Wem gibt er sie? Seinen
Brüdern im Felde! Weshalb gibt er sie? Damit
die Blntarbeit und das Blutopfer unserer Brüder
nicht nutzlos getan ist, sondern sieggekrönt wird.
Und wie leicht wird ihm das Opfer gemacht. Ist
es überhaupt ein Opfer ? Ist es nicht eher ein
gutes Geschäft für den, der sein Geld dem Vaier-
icmde leiht ? Unsere Brüder opfern zu tausenden
und abertausenden ihr Leben und gehen den Weg,
von dem es kein Wiederkommen gibt, um das
Vaterland zu retten. Würde von uys das Opfer
verlangt , alle unsere Ersparnisse als Geschenk auf
den Altar des Vaterlandes zu legen, wir brächten
damit uirr ein Opfer , das sich nicht vergleichen
ließe mit dem unserer kämpferrden und sterbenden
.Krieger. Aber niemand verlangt dieses Geschenk
von uns . Nur leihweise hiiUgeben  sollen
wn unsere Ersparnisse dem Vatzerlande. Dem
deutschen Reich!  Also dem sichersten, edelsten
und besten Gläubiger , den wir uns auf Erden vor¬
stellen können. Dem siegreich ende»  t scheu
Reich!

Die Bedingungen aber, unter denen wir unfern
geliebten Vaterlande leihweise unser Geld in seine
starken unbesiegbaren Hände geben sollen, mit
denen es uns vor Not und Untergang schützt, sind
günstiger und besser, als sie überhaupt zu denken
sind. Der Prozentsatz ist so hoch, daß wir früher
oft bereit waren, bei derselben Gewinnchance unser
Geld in Unternehmungen zu stecken!, die noch nicht
ein Zehntel die Sicherheit gaben wie unsere Rcichs--
anlcihen . - Fünf Prozent!  Vergegenwärtigen
wir uns dann nach, daß djie Anleihe unter pari
ausgegeben wird, so imrfen wir eigentlich gar nicht
mehr den Gedanken haben, daß wir dem Vater¬
lande ein Opfer bringend Mir legen einfach un¬
ser Geld „bombensicher" an, zu Bedingungen , wie
wir sie uns ftüher Wohl erträumt , aber niemals
erlariUt haben. Eins aber wollen wir vor allem
nie vergessen. Das Vaterland braucht unser Geld.
Deshalb muß ihm auch der seine Ersparnisse heute
willig geben, der eigentlich nicht beabsichtigte, sie
fest azulegen, sondern mit ihnen arbeiten wollte.
Er kann es ruhig tun . Die deutsche hprozentigie
Kriegsanleihe wird immer ein Papier bleiben, das
er jeden  Tag wieder versilbe'rn kann, wenn er
Geld braucht. Jeden Tag!  Er wird beim
Vettkauf sogar noch verdienen, denn nach dem
Kriege werden die Papiere gesuchte Kausobjekte
sein. Es lasse sich deshalb niemand von der Zeich¬
nung dadurch abhalten, daß die neue Anleihe bis
1924 unkündbar ist. Erwirbt er sie heute durch
seine Zeichnung, so wird er sie wieder verkaufen
können, wenn er es für nöttg hält . Der Zeich.
nungsscheiu ist so gut wie bar Geld.
Deshalb : Eine Ehrenpflicht gegen sein Vaterland
ist es für jeden, aus seinen Ersparnissen zu zeichnen,
was er nur eben kann ; aber ebenso ist eine Pflicht
für jeden, zu zeichnen, der sein Geld»wirklich nutz¬
bringend für sich und seine Kinder anlegen will.
DiekleinsteSummeist wichtig!  Deutsch,
land kämpft den größten  Kampf seit seinem Be¬
stehen! Du kannst  ihm helfen und deshaib hilf!
DieHilfeistdirso leicht gemacht ! !
Du kannst nur gewinnen dabei und nichts ver¬
lieren! ! Willst du nicht erröten vor denen, die
da draußen ihr Leben für dich opfern, so hilf auch
zu deinem Teil / daß unser Vaterland auch diese
dritte der Geldschlachten  gewinnt , wie es
draußen schon ist hundert ~ Feldschlachten
Sieger war.

Wie und wo du aber zu zeichnen hast weißt du
Wohl. Solltest dn es aber noch nicht wissen, so gehe

l



üitf dein  Postamt.  Dort am Schalter wirst du
alles erfahren und kannst dort auch dam Geld
zeichnen . Die Stunde ruft ! Jeden ! !

+ Ein letzter Versuch.
Seit Monaten haben die Diplomaten des Vier¬

verbandes mit Hochdruck in Sofia gearbeitet , um
Bulgarien auf ihre Seite zu ziehen . Auch nachdem
der Abschluß eines bulgarisch -türkischen Vertrags,
durch den Bulgarien in Thracien eine neue vorteil¬
hafte Grenze erhält , Tatsache geworden ist , gaben
sie ihr Spiel noch nicht verloren . Am 14. Sep¬
tember ist der bulgarischen Regierung eine neue
„ergänzende Mitteilung " der Vertreter des Vier-
verbandes geniacht worden , die wohl der letzte
Versuch sein wird , Bulgarien zur Umkehr zu be¬
stimmen.

Aus den Aeußcrungen der französischen und
italienischen Presse ist zu entnehmen , daß man den
Bulgaren eini^ den will , die von der Pforte zuge ».
staudenen Gebietserweiterungen seien nur als Ent-
gelt für die bisherige Neutralität Bulgariens zu
betrachten und gestatteten weiter Bulgarien eine
Politik der freien Hand , d. h. eine bewaffnete In¬
tervention gegen die Türkei oder doch mindestens
die Beobachtung einer für den Vierverband wohl¬
wollenden Neutralität . Diese Auffassung mutet
der bulgarischen Regierung eine grobe Unehrlich-
keit zu und setzt bei den Türken die grenzenlose
Torheit voraus , daß sie die Maritzalinie abgetreten
haben , ohne sich Bürgschaften für die künftige Hal¬
tung Bulgariens zu sichern. Bereits am heutigen
Samstag sollen die türkischen Landabtretungen
vollzogen werden . Bulgarien kann unmöglich un¬
mittelbar , nachdem es in den Besitz bisherigen tür¬
kischen Gebiets getreten ist, den Spieß umdrehen
und gegen die Türken gehen . Solche Niedertracht
bringt nur der Judas Jscharioth  auf dem
Throne Italiens Mit seinen Helfershelfern Salan-
dra und Sonnino fertig . Was aber die Erfiillung
des Hauptwunsches der Bulgaren betrifft , nämlich
die ihnen im Bukarester Frieden entrissenen maze¬
donischen Gebiete wieder zu erlangen , so ist es noch
imnier nicht gelungen , Serbien zu einem unum¬
wundenen Verzicht und sofortiger Abtretung zu be-
stimmen.

Die „neue ergänzende Mitteilung " wird neue
Zukunftversprechungen enthalten , kann aber sicher¬
lich die Bulgaren nicht davon überzeugen , daß die
allgemeine Kriegslage ihre Erfüllung wahrschein¬
lich macht . Mit Illusionen gibt man sich in Sofia
nicht mehr ab : man will sicher gehen , und wenn es
nun gar binnen Kurzem zu einer neuen militäri¬
schen Aktion der Zentralmächte kommen sollte , um
den Weg über die serbische Donaustrecke noch Kon-
stantinopl frei zu machen, so ist auch die Zeit zur
realen Erfüllung der mazedonischen Ansprüche
Bulgariens nahe . Jedenfalls ist diese Perspektive
viel verlockender , als es die»auf unsichern Boden
aufgebanten Versprechungen der um bulgari ' che
Hilfe bettelnden Mächte des Vierverbandes sein
können . Die Rechnung ist klar und einfach : Geht
Bulgarien auf die Verlockung des Vierverbandes
ein , so bleibt die Befriedigung seiner mazedoni¬
schen Interessen ins Ungewisse gestellt , schließt es
sich aktiv den Zentralmächten an , so kann es sofort
erlangen , was es begehrt.

Aus Bukarest meldet indirekt die „Voss. Ztg ." :
Die plötzlich Ankunft des Gesandten in Peters¬
burg , Konstantin Dia man di , in Bukarest wird
in politischen Kreisen lebhaft erörtert . Eine hier
verbreitete Lesart besagt , daß der Gesandte mit
einer Sonderbotschaft  betraut ist , um
Rumänien noch im letzten Augenblick durch das
Angebot , ihnr Bessarabien abzutreten , für den
Vierverband zu gewinnen Aber die Bedingung
entwertet das Zugeständnis.  Selbst
ehenials russenfreinidlichc Führer , die sich nicht ge
nug tun konihten in Gehässigkeiten gegen die Zen
tralinächte , sind angeNchs des russi ' chen Zu
sammenbruchs ganz kleinlaut geworden . Selbst
diese Russenfreunde sind heute zufrieden , wenn
Rumänien bei seiner Neutralität verharrt . Ein
geschenktes Bessarabien aus der Hand Rußlands
habe keine größere Bedeutung als die im letzten
Augenblick den Polen versprochene Autonomie.
Rußland vermag die Behauptung von Bessarabien
den Rumänen heute nicht mehr zu garantieren.
Bliebe Rußland aber schließlich Sieger , so traut
inan ihm in Bukarst zu, daß es schon nach wenigen
Jahren Bessarabien zurückforöern würde , zumal
dieses bereits so stark rnssifiziert ist, daß es gerade-
äu als russisches Gebiet gilt.

Man hält in Bukarest deshalb die Sendung
Dia m and is allgemein für geschei¬
tert.  Rumänien scheint entschlossen zu sein , aus
seiner Neutralität nicht mehr herauszutreten und
das Schicksal mit dem wechselnden Kriegsglück
nicht herauszufordern . Die Beziehungen
Rumäniens zu Bulgarien sind freundschaftlich und
man möchte sich diese Freundschaft nicht verscher¬
zen . Diamandi ist auch nicht eine Persönlichkeit,
die imstande wäre , auf die Geschicke Rumäniens in
entscheidender Stunde bestimmten Einfluß zu ge¬
winnen.

Von der Ostfront.
Unser Hauptinteresse  nehmen zur Zeit

die strategischen Schachzüge  in Anspruch,
welche in Kurland und Litauen  vom Mar-
fchall v. Hindmburg u . von dem neuen russ . Ober-
fcldHerrn General R u ß k i gegen einander gezogen
werden . Hindenburg hat den netten Plan , den
zähe Riga und Wilna verteidigenden General Ruß-
ki mit dem Haupttcil der russ . Nordarmee bei
-Wilna einzukreisen.  Diesem Zwecke dienet
offenbar auch der neuste kühne Vorstoß Bclowscher
Truppen siidsich von Dünaburg gegen ditz Stadt
W i d z y. Der Ort wurde Freitag früh von deut¬
schen Truppen nach beftigein Häuserkampf cinge-
kommen . Offenbar will der deutsche Feldheer durch
diesen kecken Vorstoß die letzte Rückzuaslini 'e der
russ . Wilna -Armee , die auf Minsk führt , ernstlich
bedrohen . Im Norden und Nordosten ist Wilna
schon völlig eingekesselt und auch die Eisenbahn nach
Dünaburg ist mehrfach von deutschen Truppen
durchschnitten.

Es bleibt für Rußki also nur die Bahn unid
Straße nach Minsk übrig . Es wäre ja großartig
und glorios , wenn die erste größere Strategie des
neuen russ . Oberfeldherrn mit einem kleinen
Sedan  bar Wilna endete . Vorläufig ist freilich
die Sache noch nicht so weit . Daß aber die russ.
Armee bei Wilna tatsächlich schon heute arg gefähr¬

det ist, kann man aus nachfolgender Beurteilung ei
nes neutralen militärischen Fachmannes ersehen,
welcher sich in der „Züricher Post"  über die
neue Offensive Hindenburgs bei Jakobstaidt -Wilna
wie folgt äußert:

Die neue Offensive der Deutschen , ha « kn über
raschend schnellem Anlauf die Linie Dünaburg—
Wilna erreicht und die Eisenbahn bereits an meh
rern Stellen durchbrochen. Die direkte Verbindung
der russischen Heeresgruppen mit Diinaburg und
Wilna ist ernstlich bcidroht. Bei Swenziany haben
die deutschen Spitzen den Raum von Wilna bereits
von Nordosten umgangen ^ und die Drohung einer
Einkreisung der ganzen Wilna -Stellung ist wie
der sehr deutlich geworden . Der Fall Wilnas
ist heute eine reine Zeitfrage.  Nach
dem russischen Generalstabsbericht stehen die deut
scheu Truppen im Norden bei Meischagola u . nord
östlich best Podbrodse . Der Gegner ist also auch
im Norden nur wenig mehr als 20 Kilometer von
der Stadt entfernt . Van der ausländischen Presse
war die Räumung Wilnas vor Wochen angekün¬
digt worden . Die bis in die letzten Tage anhal
tendeu scharfen Gegenstöße der Russen deuten aber
darauf hin , daß um Wilna noch starke russisch.
Truppenmassen versammelt sind. Um diese geht
heute vornehmlich der Kampf . Das Schicksal der
Stadt selbst ist bereits entschieden . Wird es der
russischen Heeresleitung gelingen , die bedrohte
Heeresgruppe noch rechtzeitig zurückzunehmen ? Die
Lage sieht für die Russen recht schwierig
aus.  Der Verlauf der Front nach Süden ist
zwar nicht genau festzustellen . Nach der letzten
Ortsangabe des deutschen Generalstabes „halb¬
wegs Lida " ist die ru s s i s che Wilna - Stel¬
lung  aber bereits in ejinem Bogen  v o n m e h r
als  230 " umfaßt.  Der Erfolg des russischen
Rückzuges ist abhängig von der Widerstandskraft
der beiden Flügel , die dem Zentrum Zeit lassen
müssen , auf der einen , noch unbeschränkt zur Ver-
fügung stehenden Linie Wilna —Minsk den Rück-
zug anzutreten . Bisher konnten sich die Russen be-
reits mehrere Male mit großem Geschick, wenn auch
unter wachsenden Verlusten , derartigen Umklam¬
merungen entziehen . Die Entfernungen sind aber
diesmal verhältnismäßig kurz , und die russische
Widerstandskraft ist zweifellos geschwächt.

Die im Hindenburgschen Bericht genannte
kurische Stadt W i d z y liegt am Flusse Marntscha
im russ . Kreise Nowo Alexandrowsk und ist etwa
60 Kilometer von Düniabnrg entfernt . Sie hat
etwa 6000 Einwohner und liegt 20 Kilometer öst-
lich von der Bahnlinie Dünaburg —Wilna.

Die blutigen Marnekämpfe in den Tagen vom
5. bis 14. September 1914

haben dem Bischof von Meaux  Anlaß
gegeben , am verflossenen Sonntag in der
dortigen Katbedralc eine pomphafte Sieges-
gedüchtnisfeier zu veränstalten . Dazu haiiem ŝich
auch der Erzbischof von Sens , der Bischof von Ver-
sailles u . a . m . eingefunden . Außer den vielen
kirchlichen Würdenträgern waren auch mehrere
höhere Offiziere , darunter zwei Generale , erschie¬
nen . Bischof Gebier von Versailles schilderte in
ferner ' vom französischen Nationalismus ganz be-
herrschenden Festrede den Verlauf der Kämpfe in
einer natürlich dem Ohr der Franzosen angepaß¬
ten Färbung . Das jetzt hinter uns liegende Jahr
bezesichnete er in ein-er unangebrachten Ueber-
schwenglichkeit als eines der größten Ruhmesblät¬
ter der französischen Kriegsgeschichte . Der Htstori-
ker wird anders urteilen . Unleugbar ist es damals
den Franzosen und Engländern gelungen , dem
deutschen Vormarsch auf Paris den Weg zu ver¬
legen . Die dem französischen Heere ungemein
günstigen Eisenbahnlinien ermöglichten von allen
Seiten her die Heranziehung außergewöhnlicher
Verstärkungen . Diese sichevten den Franzosen ein
großes zahlenmäßiges Uebergewicht . Trotzdem
tand Jofsre vor der Niederlage . In jenem kriti-
'chen Augenblicke glückte es von Paris aus mit
Hülfe von etwa 6000 Kraftwagen auf den bedroh-
ten Punkt 20 000 Mann frischer Trupen zu werfen.
Das wendete die Niederlage und niachte das Weitere
Vorrücken der deutschen Heeresgruppen unmöglich.
Der Erfolg war aber erkauft mit furchtbaren
Opfern . Erst bei den jüngsten Augustverhandlun-
gen in der Kammer wurde bekannt , daß die Fran-
zosen damaSs neben vielen Tausenden von Toten
in ihren Reihen nicht weniger als 250 000 Verwun-
dete zählten . Für diese fehlte es nach den Dar¬
stellungen in der Kammer an jeder Fürsorge , an
Ueberführungsmitteln , an Unterkunft und an Ver-
pslegung . Planlos wurden die Aermsten in Vieh¬
wagen von Ort zu Ort geschleppt, bis sie schließlich
Aufnahme fanden . Viele , sehr viele erlagen dem
Mangel an Fürsorge . Dem deutschen Heere , !das
in jenen Tagen Wunder der Tapferkeit vernichtete,
sind damals , besonders bei dem taktisch notwendi¬
gen Rückzuge, ernste Verluste nicht erspart geblie¬
ben : sie sind aber hinter denen der Franzosen un¬
gefähr um die Hälfte zurückgeblieben.

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 18 . September 1814:

Ausfall aus Verdun auf dem rechten Maasufer
zurückgeworfen.

Oesterreichisch-ungarische Kriegsschiffebombardieren
Antivari und vernichten eine größere Abteilung
Montenegriner.

Die franz. Flotte vor Cattgro unter Verlust eines
Schiffes vertrieben.

18 . September 1814:
Lüderihbucht (Südwestafrika) von den Engländern

beseht — Kreuzer „Königsberg" vernichtet den
engl. Kreuzer Pegasus vor Sansibar (Ostafrika).
— Deutsch-Neuguinea von den Engländern besetzt.

Heroischer Selbstmord zweier japanischer Offiziere.
Das „Tagblatt für Nord -China " veröffentlicht

am 1. Juli folgendes Telegramm aus Tokio : Nach
dem Bericht der japanischen Gesandtschaft in
Petersburg haben sich die beiden Militärattaches
Major Nagano  und Hauptmann Hashimoto
am 18. Juni unweit Lemberg  freiwillig ge
tötet,  um der Gefangennahme durch die Deut  -
schen  zu entgehen . Die russische Presse zoll « den
tapferen japanischen Offizieren großes Lob.

Standrechtlich erschossen.
Die B . Z . am Mittag meldet aus Innsbruck,

16. Sept . : Die Neuen Tiroler Stimmen nrelden:
Am 6. September wurde hinter dem Kastell von
Triest  ein Soldat tschechischer  Nationalität,
der ein schweres Militärverbrechen begangen hatte,
standrechtlich erschossen. Seit Ausbruch des Krie-
ges ist dies der erste  Vollzug eines Todesurteils
in Trixst . Die Laibachr Zeitung teilt mit , daß
Ivan Brenze , Besitzer und Gastwirt im Dvoje
(Krain ), am 24. August wegen MajestätskMeidig-

sode ver-nng vom Standgericht standrechtlich zum T
urteilt und erschossen worden ist.

Die Lage in Kurland.
Kopenhagen, 16. Sept . (Ctr . Frkft .) Die Ri¬

gaer Behörden enthielten vom General Dcmilow
die Mitteilung , daß die Anordnung , wonach die
Kupferdächer der Domkirch und der Jakobskirche
abgenommen werden sollen , rückgängig gemacht
wird.

Den beiden- nengebildeten lettischen Bataillonen
fehlt das Offiziers - und Aerztepersonal.

Der größte Teil der Rigaer Bevölkerung hat die
Staot verlassen.

Tie Lage in Riga.
Stockholm, 17. Sept . In Riga ist das Leben

ruhig . Auf den Straßen wird allgemein Deutsch
gesprochen . Die letzte Zeitung in deutscher Sprache,
die Rigaische Zeitung , wurde jetzt von den Militär,
behörden verboten . Gegen den Grafen Reuterm
Nolcken, den Adelsmarschall von Kurland , wurde
wegen provokatorischen Deutschsprechens ein Straf-
verfahren eingelertct . Die Sparkassen werdan vom
Publikum belagert.

Deutsche Lehrer als Geiseln in Frankreich.
Basel , 17. Sept . (Ctr . Frkft .) Aus den von den

Franzosen , besetzten Gebieten des Elsaß sind , wie
die „Nachrichten " initteilen , insgesamt 111 Leh
rer und Lehramtskandidaten als Gei
sein  mitgeführt und in das Innere von Frank¬
reich verbracht worden . Sie verteilen sich auf die
Kreise Altkirch sowie auf Thann , Maasmünster,
Mitzach und Weiler.

Von einem deutschen Lufschiff angehalten
. Die Kölnische Zeitung meldet ans Christi,ania:

Die Mannschaft des norwegischen Dampfers
„M u r j e ck", der mit Ballast von Rotterdani in
Narwik angekommen ist, erzählt in einer Narwiker
Zeitung : Der „Murjeck " sei in «der Nordsee ange
halten worden . Das Luftschiff sei so ti e f h e r a b
gegangen,  daß eine der Gondeln in derselben
Höhe mit dem Dampfer  gewesen sei. Nachdem
die deutschen Offiziere des Luftschiffes Aufschluß
über „Murjecks " Reise und Ladung erhalten hät-
ikrt , sei es wieder aufgestiegen und Habe seine Reise
in, westlicher Richtung fortgesttzt . Während des
ganzen Manövers ging „Mnrjeck " mit voller
Fahrt . Das Luftschiff, hatte etwa 30 Mann Be-
sahung . In der vordersten Gondel stunden niebrere
Geschütze. Das Luftschiff machte 50 Knoten Fahrt

Ein englischer Dampfer im Schwarzen Meer
torpediert.

Petersburg , 17. Sept . Meldung der Peters¬
burger Tebegraphenagentiir . Auf der Höhe von
Odessa , zehn Meilen von der Küste , hat der engl,
mit einer Ladung nach Nikolajew bestimmte Dam¬
pfer „Patogouia " Havarie erlitten . Man nimmt
an . daß sie durch ein deutsches Unterseeboot vernr-
acht worden ist. Der russische Regierungsdanipfer
,Maria " , der voranfuhr , wurde gleichfalls von dem

Unterseeboot angegriffen , entging aber der Gefahr

eine Möglichkeit für Deutschland forut -
schlüge zu machen, die von den Verbünd -,? ^ -
Wägung gezogen, werden könnten . (W,,,
kerne Friedensvorschläge anders alsisch
stimmung mit den Bundesgenossen oW . •
Vertrag umschriebenen Pflichten in re 11*
ziehen . M

Der Premierminister As q u i t h mm
fest, daß England an die verbündeten Läiw
schüise  gewährt und versprochen
Höherem 6 Milliarden Mark.  DaÄ
hervor , daß England die eigentlich ' Seel
Weltkrieges ist und daß gewisse Staaten M
Serbien , Rußland und Italien ) ohne
Hilfsgelder schon längst den Staatsbankerwm
anmelden müssen . Es fragt sich aber dock
wie lange selbst das geldmächige England
solche Finanzierung des Krieges aushalt ?« ,
Auf der andern Seilte ersieht man klar ba*
g.r oßer Bedeutung für den Utzch
des Krieges ein recht glänzender«
fall der dritten deutschen Krieg
l e i h e ist . In gewissem Sinne kann man

daß ein gutes und glänzendes
tat der 3. deutschen KriegsanleibiU
den Ausgang  des Weltkrieges entscheide" 1

London , 17. Sept . Minister Lord Robert ß
sagte , es sei richtig , daß gewisse Dokument,
deutschen und österreichisch-ungarischen Boti(
in Washington (durch Diebstahl ! Red .) in ß»
sitz der britischen Regierung kamen , alle
veröffentlicht werden.

Hauptmann Guest (liberal ) sprach
Wehrpflicht . Er kritisierte die hohen Arbeit«
der Industrie und sagte , die Deutschen würde»
den nächsten zehn Monaten die Erzeugung,
Kriegsmaterial vermehren und dann besser,
stehen als jetzt. Der Zusammenbruck !
russischen Armee,  der hoffentlich nur
übergehend sei. bedeute eine neue Bürde füri
land . Die britischen Truppen müßten die
zosen entlasten , indem sie einen größeren Test!
Frontlinic übernähmen , sonst würde die Off«
im nächsten Frühjahre große Schwierig^
machen. Wenn England 120 Meilen der Fr»
übernähme , so würden dazu 60 Divisionen ob
900 000 Mann notwendig sein , außerdem ebe
viele Reserven , da die Verluste 100 Proz . im
betragen . England brauche vier Millionen

VVV V'VV- V V- V y V - r,
vom Kabinett ausgehc , wurde durch die~ ' m \ . «•- -! tzl'

Deutschland.

Harcourts  hervorgerufen , die als eine
widerung  auf die Vorrede Lloyd Georges El
gefaßt werden konnte.

Posen , 17. Sept . (Ctr . Frkft .) Genoralleut,
nant Wegencr wurde zum Gouverneur von Kowno,
Landgerichtsdirektor Scheriger -Brombcrg zum lei-
lenden Richter in Warschau ernannt.

Köln , 17. Sept . Zur Unterstützung der schver-
beschädigten Bewohner der cstprenßischen Stadt
Neiden bürg  übernimmt die Stadt Köln die
P a t e n s cha f t über diese Stadt . Für den Kreis
Neidenburg wird der Regierungsbezirk Köln eine
Unterstützungstätigkeit entfalten . Der Kölner
Regierungspräsident haben bereits eine Jnfor-
matiousreise dorthin unternommen und die erfor¬
derlichen Erhebungen eingeleitet.

* Bekämpfung des Wuchers durch die Heeres-
Verivaltung . Berlin,  17 . Sept . (Amtlich .) Der
Heeresverwaltung geben fortlaufend Angebote von
Waren zu , die in Kriegsgefangenenlagern Berwen-
düng finden sollen. Ti « Preisangebote sind viel¬
fach so boch, datz sie an Wucher grenzen . Die Heeres-
Verwaltung wird künftig derartige Verkäufer von
allen ^Lieferungen an die Heeresverwaltung aus¬
schließen und die Veranlassung ihrer Bestrafung
nach dem 8 5 der Bekanntmachung vom 23 . Juli
1916 in Erwägung ziehen.

England.
Aus dein engl. Parlament

Im engl . Unterhause wurde auch die Frle dens¬
frage  kurz gestreift . Minister Lord Robert
C e r i l antwortete auf die Frage , ob Friedensun-
terhandlungcn stattsanden , es sei ihm umuöglich
zu sagen , was für Besprechungen zwischen Tciitsch-
land und den Vereinigten Staaten stattfanden da
diese nickt zu seiner Kenntnis gebracht worden
seien . Wie bekannt , machte die deutsche Regierung
keine direkten Fr i eden sv  o r sch lä  g e : inan
könne sich augenblicklich auch kaum vorstzll -n, daß

Lokales.
Limburg , 18. Septemb^

— Silber - Hochzeit.  Am 22 . Sep^
feiern die Eheleute Domküster Joseph M
d a n e r und Frau Katharina geb. Möhn das
dersilbernenHochzeit.

— Das X - Brot.  Die Anordnung
Regierungspräsidenten vom 7. August d. -*s-u
nach gestattet war , daß bei der Bereitung
Roggenbrot das Roggenmehl zu 30 Prozent «»
Weizenmehl ersetzt wird , ist seit Donnerstag ^
der aufgehoben worden . Für die Folge daN
Brotmehl nur noch aus 9 Teilen Roggenmey«
1 Teil Kartoffelmehl bestehen . , ^

Der Verschönerungsverein
riegsjahr.  Daß unser nie rastender^

schönerungsverein auch während des WelM
seiner schönen Ausgabe voll gerecht wird uM
im Frieden geschaffene Werk mit treuer si«W

durch die Fährnisse des Krieges leitet , ist ^ *1
len Besuchern unseres prächtigen Anlagen«̂
der sich um unsere Stadt zieht , längst
kannt . Welche Fülle von Arbeit in dem ^
neu Vereinsjahre , das naturgeniäß im
lichen der Erhaltung des Geschaffenen Q0*' .
leistet worden ist, ersehen unsere Leser ans
der heutigen Stummer des Nassauer J
öffentlichten Jahresbericht des Vereins , in
verdiente Vorsitzende Herr Beigcordni ' I
H e p p e l ein umfassendes Bild der «M
Tätigkeit des Vereins gibt . Es sei an diel'kW
aus dem Bericht nur erwähnt , daß
Jahre 24 807 Pflanzen , Hochstämme,
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Der Schluß der Debatte drehte sich „tn I
Wehrpflicht . Dillon (Nationalist ) sp
dagegen , die Liberalen Chiozza , Money
Wedgewood  sprachen sich dafür aus.

Darauf führte Lord C e c i l aus , er könnei
ausführlich auf die Antwort Sir Edward (8™,
auf die Reden im Deutschen  Reichstag!
eingehen . Der deutsche Staatssekretär Helfferit'
babe auf die Erlangung einer Kriegsent-
s chä d i g u n g hingewiesen . Wahrscheinlich um U
Deutschen zu ermutigen . England könne selbsi-
verständlich eine solche Bedingung niemals annchl
nien : ebensowenig könne England eine m
schränkung seiner Seemacht in Betracht ziehen las-
sen, es sei denn im Rahmen der Wiederherstellmg
des Friedens Europas ; denn es würde sich keines¬
falls einer legitimen Waffe gegen Deutschland be¬
rauben . ,

Sir Edward Grey  machte nur die allgeMm>
Bemerkung , daß , wenn die Wiederherstellung
Friedens eintrüte , vielleicht die Fragen der (hu,
führung zu Lande und zu Wasser neu in ErwäMj
gezogen werden inüßten.

!

Der Verkauf deutscher Zeitungen in England, !
Haag , 17. Sept . Het Vaderland meldet au$j

London : Wie Manchester Guardian berichtet, MdI
die englische Regierung denrnächst interpelliatI
werden , warum der Verkauf deutscher ZeitungeiI
in England weiterhin verboten wird ; nachdem be¬
kannt sei, daß englische Zeitungen in Deutschland!
verkauft werden können , sei es auch Sache der eng-1
lischen Regierung zu gestatten , deutsche ZeituWk
in England zu kaufen.
Die Spaltung der Ueberzeugungen im englische»

Parlament.
London , 16. Sept . Der parlamentarische Ml

arbeiter der Times schreibt:
Bei der Eröffnung des Parlaments war eine

bezeichnende Aenderung des TonE
zu bemerken . Es herrschte eine schärfere N»M
in der Beurteilung der Negierung!
als seit Kriegsbeginn gehört worden war . sW
Haus machte eher den Eindruck wie in den
Tagen , wo cs zwei ausgeprägte Gruppen gabv
Meinungen , die den Beifall der einen oder kn
dcrn Seite hervorriefen . Die Empfindung , >
diese Spaltung der Ueberzeug » tt9*
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Der Weltkrieg.
Russische Lügen.

. . südliche Presse überschwemmt 'die Welt
Achten über Grausamkeiten , die deutsche

Lnm  Russen , insbesondere Kosaken , be-

n baben sollen . Meist gibt sie Ort und Zeit
^ « aÄlichen Greueltaten nicht an , damit eine
Tgftng ihrer Airgaben unmöglich ist . Wenn

' »k einmal vom dieser Gepflogenheit abweicht,
die Untersuchung stets die Unwahrheit ihrer

' ^ vtungen ergeben . So hat auch in einem von
^mmiischen Zeitung „Le Journal " am 8 . April
rf » « 0,l<LV bcr au  Nowe Miasto in Nuss .-hien Fall,

zugetragen haben sollte. Die Zeitung

Rach Warschau entflohene Einwohner die-
o« 'Ortes hätten erzählt , daß die Deutschen im

bei Nowe -Miasto einige erschöpfte und
Mrlose Kosaken gefangen genommen und einem
?2 <m die Glieder zerbrochen und die Augen aus-
Hhen hätten . Zwei andere durch Schrapnell-

Me schwer verwundete Kosaken hätten sie an
Mumm gekreuzigt ."
Nu alledein ist kein wahres Wort . Zwejrund-

Mmig angesehene Einwohner des Ortes , darun-
O per Pfarrer Zembrzuski , der Gutsbesitzer von
BlÄvdziewicz, 'der Gutsiisipektor Wolski , der Wojd
Droieskr, Aerzte , Bauern , Handwerker , Männer u.
<?rouM, sind vernommen worden . Unter ihremEide
jufeit sie sämtlich bekundet , daß niemals etwas der-
Ages vorgekomnien ist . Sie haben sogar be-
zeugt, daß die deutschen Soldaten sich gutmütig u
hchevoll der russischen Kriegsgefangenen angenom-
men und ihnön von ihren eigenen Lebensmitteln
abgegeben haben.

Anerkennung für die Fcldtelcgraphie.
Der Oberbefehlshaber der dritten Armee , Ge¬

neraloberst von Eichhorn,  hat in einem Armee-
tagesbefebl folgende Anerkennung für die Etappen-
tckgraphie ausgesprochen:

„Der vom Stabsoffizier der Telegraphentrup-
penm)tr vorgelegte Bericht über die Leistungen der
Telegraphentruppen einschließlich Etappentelegra-
Phon-Direksion gibt mir Veranlassung , diesen
Truppen meine ganz besondere Anerken-
nung  auszuspvechen . Die geradezu vorbildlichen
Leistungen dieser Truppen , bei denen vom ältesten
Offizier bis zum Trainfahrer jeder sein Bestes ein-
gesetzt hat , haben wesentlich zu den großen Erfolgen
der Armee beigetragen . Ohne sie wäre eine Be-
MübermMung auf , den Schnee , und Eisfeldern
Polens undenkbar gewesen . Die bei Tag und Nacht
unter den größten Anstrengungen und Entbehrun-
tzen geleistete Arbeit wird für alle Zeiten ein
Ruhmesblatt in der Geschichte der Telegraphen¬
kuppen bleiben ."

England.
meldet

ächtet, wirll Die kräftige deutsche Offensive.

“oÜüS London. 17 . Sept . Der militärische Mitarbeit
^ “ T irr der ..Morning Post " sagt : Die Offensive

^ Feind es  an der russischen Fronit wurde seit
Q '" . . T . wligen Tagen wieder kräftiger:  es ist jetzt

nar, daß die Ursache der Pause nicht eiste Erschöp-
Wg der Deutschen , sondern das schlechte Wetter
md nicht die verbesserte Lage des russischen Heeres
der. Ae Deutschen benützten die Zeit , um ihre
^vestftäfte neu zu verteilen , machten neue Pläne
Md begannen neue Bewegungen.

Von den Dardanellen ..

-konffan'trnopeh 17 . Sept . (Ctt . Frkst .) An der
^ ^ vnellenfront  herrscht fortgesetzt rela-
Me Ruhe.

^ verschiedenen Nachrichten , daß die I t a I i e
ans Rhodos konzentrieren oder in Adalia

Md Mersina landeten , sind durchaus falsch.  Bis-
tmd Mine Truppen aus Italien nach der Le-

abgeganaen . Dn Fühlung mit ihrem Mutter»

he der
Zeitung«

i englisch»

irische

3 war M
1 Ton -r
»r e Nsti
teritnj

rar.
icn frühe»
■n gab M
>er der «?
Ming, W
lgunge"
die sied!
eine

-orges

tem'bek-̂
Sept«
)h -
r das>

nung
I"

itung'
zcnt
rstag

darf'
imehl >

icnrm

galt,

rctek

icr ■

Tannen vor  g.

®in Roman aus dem Kriegsjahr 1914
von Hans von Hülsen.

, (Nachdruck verboten .)
liefe und ging zur Tür . Die Erregung
öril " J lebhafter kreisen und machte seine

c„ ;i (*>erer- Behutsam , um dem Arm in der
Nastn/ , ,-^ E.he zu tun , schob er sich durch die
runm! d.? L ^ ^ie Treppe hinauf , zum Sprech.

- (Sr fr Oberstabsarztes.
aschog ^ ste an die Tür , ein derbes „Herein ! !"

& l n drinnen.
her 3a. .-,eÎ 'Y,fcr  Oberleutnant und Kreuzritter —
Las Jni ? • ? ef der Oberstabsarzt entgegen,
ote *r I öu mir , wenn ich bitten darf ? "

- Seifer ^ t c betonter Amtlichkeit und wies auf
ßotw nfeLen  seinem Schreibtisch.

^utraoxn tzte und begann sein Anliegen
seine Ueberk'ari ^ b . der Herr Oberstabsarzt nicht
Klassen ku»» ^ ug in ein Danziger Lazarett ver-

*6«nfo cn + Frau — wo doch die Wunden
etwas auskuriert werden könnten?

^Borschxjsihbluyes dagegen spräche , — irgend-

» . »Halten ^A^ bsarzt musterte ihn.
vuhlen ^ «Oberin den Transport aus , wie?

M? >sen Cie spfZ , schon kräftig genug , wie ? Das
-inz ^ t UNsien . Non rniv rmä tft rrirh +S
^tt ft

^egen em ' ,^  wissen . Von mir aus ist nichts
s ?? as Best -senden , natürlich . Bin froh , wenn

e ,r,rf)'§ ^ ' rüge . Was meinen Sie, ' ttauen

«r . bestimmt , Herr Oberstabsarzt, " versicherte

?eu sind nicht sehr bedenklich.
u,

froh.

■? S« J8„ nb

^ ruhig r^chb rm Bett zu liegen und können
Hause wohnen . Ich sage Ihnen

- ^aben. Dküff/ wir möglichst viel Betten
räum  Derm ? ur , so oft nöttg , ins Lazarett
.ev, verster:»„ ^ n . dann können Sie zu Hause

lassen 9 n „® l e ? Und sich von Ihrer Frau

ande befindliche italienische Kreise Konstantinopels
bezweifeln stark die Entsendung italienischer Expe¬
ditionskorps nach dem Orient . Sie versprechen
si ch viel von den mündlichen Aufklärungen , die der

„Daran wird es nicht fehlen, " schaltete Lothar
lächelnd ein.

„Ich zweifle nicht . Wie lang sind Sie verheiratet?
Was fünf Wochen ? Na , das ist ja der reine Ho¬
nigmond . . . mitten im Krieg . . . Ich werde
Sie also an das Festungslazarett Danzig über¬
weisen , dort müssen Sie sich melden . . . Aber
zuerst noch dieses Formular , das muß ansgefüllt
werden . . . Wollen Sie mir sagen . . . Sie
heißen mit Vornamen . . . . ? "

Und er begann , einen großen Bogen auszu¬
füllen , der reichhaltiger war als ein Steckbrief;
eine kurze Krankengeschichte fügte er hinzu , unter¬
schrieb das Ganze mit vielen Schnörkeln und
händigte es Lothar aus . „Sechs Uhr nachmittags
geht ein Zug , mit dem können Sie fahren . . . .
Sehen Sie , daß Sie ein Kupee Erster bekommen
und allein bleiben . . . Sie haben eine Nachtfahtt
vor sich . . . Und schreiben Sie mal , wie 's Ihnen
geht und ob die Kugel wandert , — ja ?"

Endlos schien die Fahrt . Als Lothar aus
einem kurzen , losen Schlummer erwachte , sich
aufrichtete und den Fenstervorhang beiseite sckiob,
lag die Landschaft draußen noch im nächtlichen
Dunkel . Eine alte Chaussee mit mächtigen Bäumen
kroch wie eine große , haarige Raupe quer
durch die Ebene . Mit unzähligen Sternen war
Himmel bestickt.

Lothar legte sich wieder hin — was seines
kranken Armes wegen keine Kleinigkeit war : er
mußte immer auf der rechten Seite liegen — und
deckte sich, so gut es ging / mit dem Mantel zu.
Er schloß die Augen und versuchte , noch einmal
einzuschlafen . Aber was ihn vorhin in Schlummer
gewiegt : das Rollen des Wagens , das eintönige
Lied der fleißigen Räder , — das quälte jetzt seine
Nerven und ließ sie nicht zur Ruhe kommen . Er
lag eine Weile ; doch bald wurde ihm das Rattern
unerträglich , das sich durch die Polsterung seinem
rechten Ohr mitteilte , und er erhob sich wieder
und -setzte sich in die Ecke und blickte hinaus.

bishnige Botschafter Marchese Garroni  dem
König von Italien gab . Garrom ! war unumivum
dener Gegner der Teilnahme Italiens am Dar-
danellenfeldzuZe.

Wo mochte er sein ? — Er wußte es nicht . Die
Gegend schien ihm fremd . Es war etwa fünf
Uhr morgens und begann langsam zn tagen.
Fahles Licht kroch von Osten her über die Ebene
und weckte hie und da ein Gehöft aus dem
Schlummer . Immer zahlreicher wurden die Häuser
man kam in die Nähe einer Stadt . Zehn Minuten
später hielt der Zug und Lothar las am Bahn¬
hofsgebäude den Namen der Statton : Osterode.
Die Tür wurde geöffnet , die Schwester kam herein
und erkundigte sich nach Lothars Befinden . Er
dankte , es ginge ihm gut ; und fragte nach dem
schwerverwundeten Oberstleutnant , den dieSchwester
nach Elbing begleitete . Sie zuckte die Achseln.
„Ich habe ihm eine Morphiumspritze gegeben , nun
schläft er ." Dann ging sie wieder.

Der Bahnsteig war voll Leben . Flüchtlinge
mit Säcken , Kisten , Koffern und Körben standen
dort und warteten auf den Zug , der sie in die
Heimat zurückbringen sollte . Auch später , als der
Zug wieder rollte , sah Lothar vom Fenster aus
den Chausseen und Landwegen endlose Reihen
von Planwagen , die alle , wie von einem unsicht¬
baren Magnet gezogen , nach Osten fuhren.

Die Fahtt war endlos . Langsam fuhr der
Militärzug und hielt lange auf jeder Station.
Es wurde Tag , ein strahlender Herbststag , wie
der gestrige , die Sonne stieg höher und höher.
Mittags war man in Dirschau und lag länger
als zwei Stunden vor der gewalttgen Weichsel¬
brücke . Lothar aß von den Vorräten , die ihm die
vorsorgliche Schwester Klara eingepackt : Semmeln,
Eier , Schinken , und trank dazu Rotwein aus der
Feldflasche . Endlich — es war wohl drei Uhr —
war auch der lange Aufenthalt aus dem wie ein
Ameisenhaufen wimmelnden Dirschauer Bahnhofe
überstanden , und der Zug rollte langsam durch
die Gegend , die Lothar so vertraut war . Dort,
links , ging die Bahn nach Berlin , sie überschnitt
die Chaussee und verlor sich in sanft geschwungener
Kurve gegen Westen , Hier , rechterhand , lag das
Werder , das fette , fruchtbare Werder , das Land
der großen , schwerreichen Bauern / Aber da vorn,
im Blauen , da mußte Danzig liegen . . . Lothar

Aus Salonik un -d Kawalla wiird eine lebhafte
Tätigkeit der Ententevertreter  gemel¬
det . Gewisse Anzeichen lassen die Deutung zu . datz
im Falle des Eiiftvitts Bulgariens  in eine
kriegerische Mion England und Frankreich diese
beiden Häfen  zu besetzen beabsichtigen.

Englische Besorgnisse wegen Rußlands militärischer
Lage.

WB . London , 17 . Sept . Der militärische Mit¬
arbeiter der „Times " schreibt : der Wechsel im
Ob e r f e h l der russischen Armee  verursacht
eine gewisse Besorginis.  Wir fragen uns
erstaunt , was die Ursachen und Wirkungen dieser
Veränderungen sein können . Ein neuer Befehls¬
haber sucht natürlich seinen Vorgänger zu über¬
treffen . Er wählt oft andere Wege , kennt viele
Schwierigkeiten , der Lage nicht und setzt sich und die
Truppen leicht vernreidbaren Enttäuschungen aus.
Der russische Widerstand scheint , seitdem Alere-
j e w Chef des Generalstabes wurde , lmrtnäckiger
geworden zu icin . Es scheint , daß die russischen
Heere unter Km Zaren eher brechen , als sich biegen
werden , aver das kann ein vorübergehender Ein¬
druck sein . Ter Msiarbeiter sagt schließlich : Der
Angriff im Norden  ist der g e f ä h r l i ch st e,
und wenn er Vicht aufgehaften tverden kann , wer¬
den die russischen Erfolge bei Ta r nopol  keine
bedeutende Nachwirkungen haben.

Russisches Albdrücken.
Petersburg . 17 . Sept . Die „Rjeisch " führt ist

einem Leitartikel unter der Usberschrift „Quo va-
dis !" (Wohiln geht die Reise ? ) aus : Zwei Wege sind
offen , -entweder tatenloses Gehenlassen , oder Orga¬
nisierung aller Kräfte . Eine un -ruhche Stimmung
verbreitet sich im gangen Lande . Die Bauernschaft
will Helsen , weiß aber nicht womit . Sie erwartet
eine Leitung von der Regierung , die sich nicht eini¬
gen kann . Falls nicht DurchgreifendeL geschieht,
wird Rußland der Panik und Angst ver¬
fallen.

Die Luftangrisse auf England.
Me Wirkungsstätten der deusichen Bomben sind,

Wie dem „Allgemein Handesblad " aus London be¬
richtet wird . Tag für Tag das Ziel von Tausenden
von Neugierigen , die nach den verheerten Stätten
pilgern . Der Gewährmünns des genannten Blat¬
tes schreibt , daß die Behörden umfassendere Vor¬
sichtsmaßregln angeordnet hätten . London werde
jetzt mehr in Dunkel gehüllt als bisher . Nur wo djie
deutschen Luftschiffe bisher ferngeblieben seien,
habe sich allmählich die Straßenbeleuchtung wi <>
der gebessert . Es gebe viele Außenviertei von Lon¬
don , in denen der Nuß von den Laternenscheiben
verschwunden und die Beleuchtung wieder - zienrlich
genau so gewordien sei wie vor dem Kriege . Am
11 . September abends halbe man jedoch beobachten
können , daß die Scheiben von den Hunderten von
Laternen inr Westend grün gefärht worden seien.

Tie Fliegerangriffe bei Donaueschil^ en.
Ein Augenzeuge schreibt in der „Franks . Ztg ." :

„Am Montag den 13 . Septenrber morgens 8 Uhr
hörte man in unserer snedlichen Gegend plötzlich
Gewehrseuer , und wir glaubten , es finde eine niiili-
tärische Uebung in der Nähe statt . Das Feuer wwrde
aber stärker und dazwischen wurde das SurrM und
Knattern von Flugmaschinen vernehmbar . Zugleich
hörte man das Rollen des um 8 Uhr von Donau-
eschingen fälligen Personenzuges . Dann wurde der
Zug sichtbar und man sah zwei Flieger seitlich
hintendrein jagen , sehr tief fliegend . Diese schossen -
mit Maschinengewehren von beidert Seiten auf den
Zug , soviel sie nur konnten . Als der Zug hier an
der Station hielt , machten die zwei Flieger kehrt
und fuhren gegen To naueschiin gen zurück . Aus der
Rückkehr haben die Flieger noch auf Leute ,die auf
i)em Felde arbeiteten , geschossen . In Donaueschinge"
haben sie sechs Bomben abgeworfen . Wobei ein klei»
nes Hau s beschädigt wurde . Das ist alles , was djx

sah alle Augenblicke zum Fenster hinaus , ob er
nrcht , über den Feldern emportauchend , die drei
Wahrzeichen der Stadt entdecken könnte ; die „dicke
Marie " , den schlanken , in kunstvoller Spitze aus¬
lausenden Rathausturm und den gewaltigen Lauf¬
kran der Schichauschen Werft . Je näher er der
geliebten Stadt kam , desto ungebärdiger riß die
Sehnsucht an seinem Herzen . Christine ^
er jauchzte , wenn er an sie dachte — ihm
war , als würde sie ihm heute erst geschenkt . . .
als wäre heute erst sein Hochzeitstag . Aber dann
kamen wieder die Gedanken an alles , was in
ihrem Briefe stand und was ihn ausgescheucht
hatte — düstre Gedanken , die wie schwere Wollen
das heitere Himmelsblau überzogen . Wie würde
er sie finden ? Er hatte ihr depeschiett , daß er
komme , ungefähr um die und die Stunde , denn
genau konnte er es nicht sagen . Er war glücklich
gewesen , einen Strahl von Freude in das Dunkel
hjneinschicken zu können , mit dem der Tod des
Bruders ihr Herz erfMte . . . Jetzt fteute sie sich
gewiß . . . ebenso wie er . . . und sie würden
glücklich sein!

. Wieder blickte er zum Fenster hinaus . Ja,
letzt sah man Danzig , eine zartblaue Silhouette
über den Fluren , ganz fern , . . Er dachte daran,
wie er die Stadt zum letzten Male gesehen , im
Lichterschmuck , an jenem Abend , als der Zug ihn
an die Front ttug . Fünf Wochen war ldas her —
fünf Wochen , bis zum Rande gefüllt mit Erleb¬
nissen , Taten und höchster Seelenspannung , —
fünf Wochen , in denen rauhe Oststürme furchtbar
über das Land gebraust waren , verderbend und
segnend zugleich . . . Ja , auch segnend ! Denn
aus der bösen Saat von Blut und Tränen , die in
diesen Wochen Heer und Volk in den Boden der
Ostmark gesenkt , mußte etwas ungeahnt Herrliches
aufgehen , das Kinder und Kindeskinder ernten
würden . . .

Der Zug holperte über eine Brücke und durch-
schnitt die alten Waldbefesftgungen . Wenige Mi¬
nuten , und er hielt auf dem Hauptbahnhofe:
Danzig war erreicht.

.(Schluß folgt .)



FlieWr üusrrchteten : Bott einer Bombardierung
öer Bahnhöfe Donaueschingen und Marbach , wie

TTTt (a.sxIC' I. Kaum  MiiXie§ tm französischen Bericht heißt , kann gar nicht die
.Rede sein . In Marbach war überhaupt kein Flie¬
ger , sie machten rn Klengen  schon kehrt ."

Unpolitische Zeitläufe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin,  16 . Sept.

Herbst!  Nächste Woche steht der anitliche
Herbstanfang im Kalender . Wenn uns noch einige
hübsche S - mmertage beschert werden , so wollen

**" !. herzlichem Dank entgegennehmen als
Ausgleich für manche verregnete Sommerherrlich,
^en - Aber zu den kühlen Nächten werden sich bald
nnhle Tage gesellen. Vorbereiten  ist die
Parole.

„Hat noch Zeit, " denkt der Gemächliche , „der
Wmter ist ja noch nicht da." Ich meine , in diesen
Kriegszeiten muß man alles von langer Hand
vorbereiten . Schon aus einem einfachen praktischen
Grunde . Wollt ihr eure Wohnung , eure Klei-
düng und den sonstigen Hausbedarf für die rauhe
Jahreszeit instand setzen, so braucht ihr Hand-
Werker  zur Hilfeleistung . Nun sind aber viele
Handwerker eingezogen : was übrig geblieben ist,
hot alle Hände voll zu tun . Es geht also nicht so
prompt tritt . der Dienstleistung , wie in den fried-
lrchen Zeitläufen . Darum muß man so frühzeitig
als möglich sich melden . Wer zuerst kommt , mahlt
zuerst , und wer zuerst einkauft , hat die beste Aus
wähl.

Oder denkst du, du könntest dich Wohl noch einen
Wmter „behelfen " ? Der Notbehelf hat nur
Sinn und Zweck, wenn es sich um reinen Luxus
handelt : aber was die Familie wirklich braucht
für ihre Gesundheit und ihr Wohlbefinden , das
muß besorgt werden . Sonst gibt es die falsche
Sparsamkeit , die in Verschwendung ausläuft.

^ b .cinc ® eiä ’ und Kochöfen
ön.: ^ st da alles in Ordnung ? die Roste , die Ofen-
mantcl , die Rohre , der Schornstein ? Wenn du die
Fehler ausbessern läßt , kostet das wohl einige
Groschen . Aber dafür sparst du beträchtlich an
Brennstoffen , wehrst die Vergiftung der Luft ab,
verhütest viel Aerger , Arbeitsstörung und Krank¬
heit . Also machst du ein vorteilhaftes Gekäst,

du nur das bißchen Reparaturkosten riskierst.
Aehnlich steht 's mit den Lampen.  Das Petro-

leum ist knapp und teuer geworden : also muß man
es möglichst gründlich ausnützen . Das geschieht
aber nicht in alten abgenutzten Lampen , deren Ge-
winde nicht mehr richtig schließen, deren Bassins
tropfen , deren Stellschrauben versagen . Laß das
invalide Ding reparieren oder kauf ' die eine neue
Lampe ; . die Unkosten bringst du wieder ein durch
Ersparnis an Brennstoff und Schonung der Augen.
Gründlich verfehlt ist das Fortwursteln mit einem
uberstandigen Docht, der die jugendliche Saugkraft
emgebußt hat und mehr aus das Kohlen wie auf
das Berichten bedacht ist. Wer die paar Pfennige
für euren frischen (und gut passenden !) Docht
scheut, wirft ebenso viel Groschen zum Fenster
hinaus . Brennst du Gas , so gilt dasselbe für ver¬
wundete Glühstrümpfe . Und da das elektrische
^.lcht schon sehr weit verbreitet ist, sogar auf dem
platten Lande , so ist die Mahnung nicht überflüs¬
sig : Erneuert rechtzeitig die Glühbirnen ! Wenn
deren Strahlung immer rötlicher und schwächer
tvlrd , so sind es kostspielige Stromfresser . Je we-
mger Licht sic ausstrahlen , desto mehr elektrischen
Strom kaffen sie durchgeben , und der muß bezahlt
werden . Setzt man rechtzeitig neue Birnen ein,
so kommt diese Ausgabe durch Stromersparnis bei
besierem Licht wieder ein.

Und die Wohnung ? Wer „ häusliche"
Erfahrung hat , der weiß , daß es ein schlechtes Ge-
schaft ist, die erforderlichen Reparaturen zu ver-
schicben. ^ e langer man wartet , desto größer wird
der Schaden , desto kostspieliger die Abhilfe . Wer
zur Miete wohnt , muß sich wegen größerer Repa-
^oturen mit dem Wirt verständigen : aber er kann
sich doch ,n manchen Dingen auch selbst helfen , j
•o. dafür sorgen , daß die  Türen und Fenster

„* 3^
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Sm ! m rfcff- en  Tatzeit ordentlich schließen,
^uftung muß sein ; häufige und gründliche Lüf-
rung ist sogar dringend zu empfehlen . Aber eine
freiwillige Lüftung mit verständiger Hand , indem
s 0n %it die Fenster aufgemacht werden,
i'Ep pw die Zimmerluft erneuere . Sie erwärmt
sich sehr schnell wieder , und eine Verschwendung
von Holzstoffen tritt nicht ein , weil die fri fX~ Luft
nut weniger Hitzgraden auskommt , als die verdor-

Suft . Etwas anderes ist aber die unfret-
willlge „Lüftung " infolge von Fenster - und Tür-
ritzen, die fortwährend Kälte in die geheizte Stube
strömen lassen . Das gibt einen „Zug ", der für die
NEswenden unangenehm und auf die Dauer
schädlich ist, und läßt eine große Portion der Ofen¬
warme nutzlos entweichen . Also sorge man für
Fenster , die wirklich dicht schließen, wenn sie ge-
schlossen sein sollen, die sich aber auch leicht auf»
machen lassen, wenn die Zeit der Lufterneuerunp
gekommen ist. — Nebenbei ist zu empfehlen , auf
einen warmen Fußboden zu achten . Wenn der
Fußboden nicht durch die unter ihm liegenden be-
wohnten Räume angewärmt ist, so ist ein D e cke n-
b e l a g sehr zu empfehlen . Er bringt doppelt ein.
Es brauchen ja keine teuren Prachttcppiche zu sein,

was die Füße der Insassen warm er¬
halt , ist gesundheitlich und wirtschaftlich von Bor-
teil . Auch wirtschaftlich : denn das Drängen nach
stärkerer Heizung entspringt meistens dem Kälte-
gefuhl ln den unteren  Gliedmaßen . Bleiben
dre Beine warm , so konnncn Brust und Kopf schon
mit bescheidenen Wärmegraden aus . Für den
Kopf wird die höhere Temperatur in den oberen
Luftschichten oft sogar lästig.

^och meiner Ansicht haben wir in unfern
Wohnstuben noch zu wenig Thermometer.
Dieser Wärmemesser ist kein Luxusartikel . sondern
ein wesentliches Hilfsmittel für eine vernünftige
und sparsame Stubenheizung . Wenn das Thermo-
Meter 15 Grad Reaumur oder 19 Grad Celsius
zeigt und die Insassen des Zimmers doch nicht
warm werden , so ist das ein Fingerzeig für die
Hausfrau oder den o>errn , daß irgend etwas nicht
in Ordnung ist. Das weitere Einheizen hilft dann
Nicht; es muß nachgeforscht werden, warum der
genügende Würmevorrat nicht richtig zur Geltung
kommen kann . Sonst gibt es eine U e b e r -
Heizung,  und das ist ein noch schlimmeres Uebel,
als ein kühles Zimmer . Denn die meisten Erkäl

tungen holen wir uns , indem wir aus einem recht
heißen Zimmer in die kalte Luft treten und diese
dann nicht durch die Nase , sondern mit offenem
Munde einatmen.

Der Unterschied zwischen falscher und richtiger
Sparsamkeit tritt am deutlichsten in der K l e i -
düng  zutage . Der Geck und die Geckin sagen:
Ich muß doch modern , elegant oder wenigstens
hübsch angezogen sein ! Ob die Kleidung warm
und wetterfest ist, das ist ihnen Nebensache . Sie
frieren in Geduld und lassen auch eine Krankheit
über sich ergehen , wenn sie nur „fein aussehen '.
Der vernünftige Mensch beiderlei Geschlechts sagt
sich: die Hauptsache ist, daß ich selbst mich in mei¬
ner Kleidung wohlbefinde , die Augenweide für die
anderen Leute kommt erst ganz hintennach . Wer
am Modetand spart , kann das Geld für eine däf-
tige , zweckmäßige, bequeme und gesunde Kleidung
anwenden . Das ist profitabel , denn einerseits hält
das solide Zeug länger vor , und andererseits ver-
hütet es Arbeitsstörungen und sonstige Krank-
hettskosten . Wer klug ist, sorgt zuerst für das rich¬
tige Unterzeug und dann erst für die schillernde
Oberhaut . — Zu diesen Kleiderkapitelchen gehört
auch besonders die Mahnung , daß man recht-
zeitig  für die Aufmunterung und Ergänzung
der Leibesumhüllungen sorgen soll. Ehe die kalten
Tage kommen , muß schon das warme Zeug bereit
liegen . Die Kälte kommt oft wie ein Dieb in der
Nacht . Wer da Hals über Kopf noch sein warmes
Futteral beschaffen will , hat höhere Kosten und ge-
nngere Aussicht auf wirklich gute Ausstattung.
Vielleicht läuft er auch einige Tage in unzureichen¬
den Fähnchen herum und holt sich einen
Schnupfen für seine Saumseligkeit

Smd .unsere Soldaten auf den W i n t e r f e l d-
z u g g e r ü st e t ? Was die Hseresvertvaltung zu
tun vermag , wird in diesem Winter erst recht ge¬
schehen. Es ging ja schon im vorigen Winter ganz
gut , und jetzt haben wir die dainals gesammelte
Erfahrungsweisheit . Die „deutsche Organisation"
ist inzwischen zu allgemeiner Bewunderung ge¬
langt , auch bei den grimmigen Feinden . Jeden-
falls können die Deutickvn dem Winterfeldzug viel
zuversichtlicher entgegensetzen , als die Gegner . Die
Liebesgaben der Angehörigen und Wohltäter
müssen aber nachhclfen , um alle Lücken zu füllen.
Deshalb ist es geraten , daß wir uns schon jetzt mit
unse ren kämpfenden Söbnen , Brüdern und Freun

den in Verbindung setzen, um zu erfahren
für die kalte Jahreszeit brauchen und wjH,'
Nicht aufschieben „bis Weihnachten ". Vor s
nachten pflegt cs sck)on viel böse Witternd
geben.

Nun haben wir noch eine besondere Aufa^
Herbstanfang zu lösen. Die KriegsanW
liegt gerade bis zum 2 2. September .1
Zeichnung aus.  Dann will die Rei«
kasse Erntefest feiern.  Hast du fäjl
zeichnet ? Wenn nicht, so rechne schleunia» J
wreviel Markstücke du übrig hast oder bis mä
Januar n. I . haben w i r st. Und wenn V „
100M sind, so mußt du sie zeichnen, um nickti
Ehrentitel eines braven Deutschen zu verlies
Aber damit ist cs noch nicht genug . Es ist »
gut , daß der Zeichner allein kommt . Bringe,
nlgstens noch einen Genossen mit , den du aus I
ner Saumseligkeit oder seinem Unverstand aus
stöbert hast. Und wenn der ungelenke Mithin
oder die scheue Mitbürgerin nicht gern zur Au
stelle geht, so besorge du für sie den Weg. $
ihr das Formular ins Haus und trag 's mit
Unterschrift zurück. Dann hast du auch
Marsch für 's Vaterland gemacht , der kein
kostet und nicht einmal Schweiß , aber doch mifc
ist für die Wehrkaft Deutschlands.

Acht Tage nach der Anleihe ist M i chaelis - ,
der nationale Namenstag für alle , die sich stolz«8
„deutsche Michel"  fühlen . Zeigen wir, l«
wir des heldenhaften Schutzpatron;
unseres deutschen Vaterlandes noch würdig sind.
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Der Entwicklung des höheren Schulwesenski
Limburg stand lange Zeit die Rücksicht auf Iwär ® ' ■ '
nachbarte Hadamar hemmend iw Wege. J) S
kanntlich hatte der im Jahre 1629 zum Katho«
mus übergÄiretene Graf (später Fürst)

Kraft ihr
ßiert. in,

Herr ger

*) Vergl . Metzen, Geschichte des Gymnasiums«.
Realprogymnasiums zu Limburg a . d. Lahn. (1905)
S . 14, S . 17 f.

Jahresbericht öes Versch
Limburg an - er Lahn.

„Ter Verschönerungs -Verein bezweckt im Ein
Verständnisse mit den städtischen Behörden , die
Verschönerung der Stadt Limburg und ihrer Um
gebung durch Anpflanzungen , Anlage u-eucr und
Instandhaltung bestehender Fußwege , durch Auf
stcllung von Schutzhütten , Bänken u . dergl . ; zu
gleich fördert er den Vogelschutz und ist bestrebt,
alle - Naturschönheit zu wahren und zu hüten ".

So lautet § 1 unserer Satzungen.
Leider waren wir im abgelaufenen Berichts-

jahre infolge der wildbewegtcn Kriegszustände in
unserer Tätigkeit sehr gehemmt und mußten
manche schöne Pläne für Neuansführungen zurück-
stellcn.

Es fehlte an Arbeitern!

Mit den vorhandenen Kräften und Mitteln
suchten wir nun zu ergänzen und zu erhalten , was
in den einzelnen Anlagen — besonders den Neu¬
anlagen — notwendig und wünschenswert war.

Eine Znsannnenstellung dieser sog. Kleinarbei¬
ten ergibt trotzdem eine ganz erhebliche
Menge Leistungen,  wie dies die nachher
aufgeführten großen Bezüge an Pflanzenmaterial
beweisen werden.

Es galt überall zu ersetzen,  was durch natür¬
liche Vorgänge , Ungunst der Witterung und Zer¬
störungswut Einzelner eingegangen war.

Betreffs des Eduard Horn -Parks haben wir
bas gehalten , was wir in unserem vorjährigen
Berichte versprochen hatten , nämlich den wei-
itcren Ausbau der Anlage,  mit dem wir
auch im nächsten Herbst und im Frühjahre 1916
fortzufahren gedenken.

/ Hier heißt es : „Gut Ding , will lange Weile
Haben !" Der Gesamteindruck  wird erst in
pinigen Jahren in die Erscheinung treten und in
(jeder Beziehung ein guter werden.

Die Entwickelung der älteren An-
l a g e n am Schafsberg , im Cahensly -Hain , in der
Egenolf -Anlage usw. ist gut und als fortschreitend
zu bezeichnen.

Kleinere Pflanzungen in der
^ - tadtselbst,  u . a. „im Sack ", „am Eingang
zum alten Friedhof ", 50 Hochstämme in den Stra
ßen der Stadt , 18 am Lahnufcr usw . werden mit
der Zeit eine günstige Wirkung ausüben.

Erfreulicherweise fanden wir bei letzterer Aus-
führung bereitwilligste Zusage bei den Haus-
besitzcrn, wofür wir an dieser Stelle gebührenden
Dank aussprechen.

Der Verschönerungs -Verein muß ja vor allem
pflanzen  und das geschah ja bei uns auch in
diesen ! Jahre wieder , indem wir laut vorliegen¬
den Rechnungen an 24 807 Pflanzen , Hochstämme,
Nadelhölzer , Sträucher , Stauden usw. bezogen
und einbrachten . Mit dem Resultat der Pflan-
zungen können mir trotz mancher ungünstigen
Witterungsvcrhältnisse zufrieden sein.

Mit Befriedigung kann festgestellt werden , daß,
wie der Umfang der Tätigkeit des Verschönernngs-
Vereins von Jahr zu Jahr wächst, so auch in wei-
teren Kreisen das Verständnis für seine Aufgaben.

Wie der Besuch unserer weit ausgedehnten An-
lagen bei der hiesigen Einwohnerschaft immer be-
licbter wird , freuen wir uns auch mitteilen zu
können , daß dieselben auch für unsere verwundeten
oder erholungsbedürftigen wackeren Krieger einen
recht angenehmen und gern besuchten Aufenthalt
bieten . —

Dankbar gedenkt der Verschönerungs -Verein des
Wohlwollens , dessen er sich auch im abgelaufenen
Jahre wieder Vonseiten des Herrn Bürger-
Meisters , des Magistrats  und der Herren
Stadtverordneten  zu erfreuen hatte:

[ ferner der verschiedenen Zuwendungen in bar
und sonstiger Leistungen der Herren : Peter
E g e n o l f - Elizabeth (Mark 200) ; Justizrat
Rintelen  hier (eine Ruhebank ) : Professor
Bresien - Berlin (eine Ruhebank ) : Frau Post
dircktor Egenolf (eine Ruhebank ) : Theodor
Hcnsler , Münz u . Brühl,  Herm . Feix,
Gebr . Franke  und Karl Korkhaus (ge
leistetes Fuhrwerk ) : Hch. Moos (eine Anzahl
Farren und Grottensteine ) : Herm . Feix (1 Sack
Vogclfutter ) : Alb . Obenauer (1 Vogelfutter-
haus ) : C . Hammerschmidt,  Will ). Moos,
Gust . Menges und I . Schneider (eine An¬
zahl Pflanzen ) : Jak . Fach in g er und Will ).
Horn (Pflügen und Besäen größerer Flächen ) :'
Julius Weimer (photographische Aufnahmen ) .

Hcrvorgehoben sei auch die Unterhaltung der
Anlage hinter dem Landgericht , die Herr Rech-
nungsrat M e n t g e s besorgt.

Derartige Mitwirkungen , Leistungen und
Spenden möchten häufiger und reicher zu verzeich¬
nen sein!

Wer sich daher beim Spaziergange in den
schönen Anlagen des Schaffens und Wirkens des
Verschönerungsvereins erfreut und die Mittel da-
zu hat , der möge auch mal in besonderer Weise mit
einer Zuwendung den Verein bedenken , der sein
Bestes aufbietet , um die Umgebung Limburgs
so schön und angenehm wie nur mög-
lich z um a chen.

Je größer die Mittel sind, desto mehr und besser
kann sich die gemeinnützige Arbeit des Verschöne¬
rungs -Vereins entfalten!

Bezüglich des Vogelschutzes,  dem wir auch
int letzten Jahre unsere besondere Aufmerksamkeit
zuwendeten , stehen wir seit . Jahren in reger Ver-
bindnng mit dem über ganz Deutschland sich er¬

streckenden Bunde für Vogelschutz E . V. in Sti
gart.

Durch unsere Vermittlung konnten unter
Schüler des Gymnasiums , der Volks - und '
Fortbildungschulc 1000 Merkblätter , ein „Mat«
wort an unsere Jugend , ' Schutz de
Pflanzen - und Tierwelt ", ver!
werden.

«H.«

Die Mitgliederzahl  des Verschön
Vereins betrug im abgelaufenen Jahre wie
Vorjahre 636 gegen 137 im Jahre 1904

Möchten die Bestrebungen des Verschönen
Vereins , die so manches Schöne und Gust
schaffen, noch recht viele aus der hiesigen Bür
schaft veranlassen , Mitglieder zu werde

19#Unsere Gesamt - Ausgaben in
betrugen Mark 2598 .80. Die Rechnung iviirde

von den Herren Oberlandmessern Vollmer>
F e n n e r geprüft und für richtig befunden.

«f
Wir schließen unseren kurzen diesnraligcn

richt mit der herzlichen Bitte an die Einwo?̂ .
schaft Limburgs , den Verschönerung
Verein auch im Kriegsj ahre  ni # *; 1
gessen zu wollen , sondern durch MlCJ II O ■” v *■*. V. | V U U V- 1- II. v *•*

und bereitwillige Spenden nnddn.

— erbung neuer Mitglieder ^
Leistungsfähigkeit und Schaff
freudigkeit zu erhalten und
mehren.

Limburg a. L. im September 1913.

Ser MM
öes SetMüüiHunoS'Stteimg.B.

Joseph Heppel.
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mv̂ Änanstalt ^ auszubauen , da fühlte sich
l -^ Lwigs Nachfolger, Fürst Morch Hein.
M " der Hadamarer Schule betroffen ; er

Men .k dasi die Franziskaner in Limburg
M Haram-_ | &r(?j Klassen, sich begnügen möch.
t ^ dhnen  Klassen sollten Hadamar vorbehal-
,; dreb̂ ^ ) Der verewigte I . Metzen, dem wir
,bleiben- Sachverhaltes verdanken, war
: Kennen- ^ Einspruch des Fürsten von

ier  fPt wirkungslos geblieben, die Limburger
■}°L„n  hätten eben danrals oder .doch nicht

ihre Schule zu einem Vollgymnasium
(u am  hat er mit dieser Vermutung das

nickt getroffen. Es läßt sich vielmehr der
führen, daß jedenfalls bis zum Jahre

w *ßenn  nicht gar 1713, die Limburger
■Watimncrfium noch nicht besessen l>aben.

Achriststücke, aus denen dies hervor-
»nlliüllen uns aber auch zugleich die nicht un-

' gante Tatsache, daß man sich in jenen Iah-
Limburg mit der Absicht getragen hat , die

-n nach Limburg zu berufen zu dem ausge-
«wecke, um hier eine höhere Schule ins

, ,u rufen. Wie sich aiis dem Protokollbuch
- oin'bmger Rates ergibt, ist am 28. April 1711
^versammeltemRate ein vom 16. April datiertes
Leiten des Prottinzials der Niederrhoinischen
^vim zu Köln. P - Christoph Neander , verlesen
^n in dem dieser der Stadt seine Dienste an>
n alldieweilen in Erfahrung kommen, waßge-

man ahn seither, der Statt intentiomeret
L ein Gymnasium zu Interesse deß Gemein¬
es aufzurichten." Er würde von sämtlichem

beliebet, in Antworth zu erteilen , daß man
ji  jntentioniert, ein Gymnasium aufzurichten,

bau Ende allhiesiges Kloster Winnsbach ' ) mit
"Igen Öneribus zu codieren gesonnen, allen-

Seiner Churfürstlichen Durchlaucht dero gnä-
.y Consens hierzu ertheilen würden ." In die-
Sinne wurde der Pater Provinzial durch
üben vom 11. Mai 1711 verständigt . Am 29.

foi traf dann abermals ein Schreiben des „Hoch-
irdigen, Hochgelährten, Hochgeehrtesten Herrn"
ovmzials ein. Aber leider hat der Stadtschrei¬

ber es verabsäumt, uns dessen Wortlaut mitzutei-
Im. Es dauert nun geraume Zeit , bis wjir wieder
dm der Angelegenheit hören. Vielleicht ist also die
Absicht, den Jesuiten neben den Franziskanern in
Limburg ein Heinr zu schaffen, doch aus unerwar-
ieie Schwierigkeiten gestoßen. Erst in einem
Schriftstücke aus dem Anfang 1713 geschieht der

wieder Erwähnung . Dann ist es für immer
Man hat den Entwurf offenbar fallen lassen.

Die Franziskaner werden nunmehr ihre Schule
msgebaut haben; von Hadamar , wo im Jahre
1711 mit Franz Alexander das Fürstengeschlecht
msgestorben war, hatten sie keines, Einspruch mehr
zu befürchten. Das Schriftstück vom Jahre 1713
soll im Nachstehenden mitgeteilt werden:
; „Demnach hießiger Statt -Magistrat mißfälligst
vernehmen miißen, waßgestalteu bey Ihrer Chur-
fürstlichen Durchlaucht nnßerem gnädigsten Herren
der- uM ahngebracht worden seyn solle als wären
ein undt ander von dem Statt -Magistrat mit be-
tMsrchender Ceßion auf sichere verabredte Condi-
ton deß hiesigen Closter Wknßbach arif die Herren

'Wres Soeietatis Jesu nicht zufrieden, weniger
ihrar Consens hierzu gegeben; daß deme aber nith
jo sehe, ttnrdt v<m säm l̂ick?en Rathsglredern in
Mst ihrer eigenen Handtunterschrifr hiermit ottc-
Mj * unterthänigster Zuversicht, Ihrer Chur-
° nichêDurchlaucht unßer allerseits gnädigster

geruhen werde, die bevorstehende Ceßion zu
') a. a. O. S . 17.
.1 Gemeint ist das ehenmlige Wilhelmiten-

oster, das übrigens schon seit 1573 als Hospital

Nutzen undt Aufnahmen der
cu., ^ llenehm halten undt  gnädigst approbiren.
brüarii l̂713 '̂" ^ inmeltem Rath den 23ten Fe-

Johann Simon Schupp, Stabtschultheiß,
^ (ohann) Georg Kropf, des Raths undt eltister

- Schoss,
Friederich Rath , Scabinus et consul,
Friederrch Kalckhöffer. Scheffe,
Gorg Fuchs, Scheffen,
Johannes Alten hoffen. Scheffen,
Johann Fried (rich) Lahnstein, Scheffe undt
^ deß Raths.
^acobus Hartmann , Scheffen undt Bürger

merster.
J (ohann) Lobharius Maßing , Scheffen.
Henrich Schmid; des Raths,
Zertrand Haagh, deß Raths.
B. Albert Maßing , deß Raths.
^ohanin Georg Kropf immer, des RatkD,
-vj(ohann) Jacob Knoodts Rathsvcrwandlher

undt Gerichtsschreiber,
_ -»wannes Forth . Statt sch reib er.

Nissen der Srcherheik nicht cntsprichk, boN der Am
nähme und Beförderung unbedingt a u s z u.schließen.

Wie verpackt mau Feldpoft-
seiidiingen»

.Feldpostsendungen (Päckchen) mit frischem
f V ‘' ®uttcr , Honig , Eiern , Marine-
t a d£ usw. müssen so dauerhaft verpackt sein, daß
der Inhalt vor Verlust und Beschädigung geschützt
rst und daß ,m Falle der Beschädigung andere
Sendungen nicht in Mitleidenschaft gezogen wer

^otz wiederholter Hinweise finden diese Er
fordernis,e noch immer nicht die gehörige Bo
achtung nach wie vor müssen zahlreiche Päckchen
mit solchen Lebensmitteln infolge ungenügender
Verpackung von der Weiterbeförderung ausqe-
Alosten werden. Viele Pappkästeu kömieu den
Einflüssen von außen (Druck, Stoß . Reibung ) wäh
rend der Beförderung nicht standhalten, sie wer

Briefsäcken zerquetscht, zerreißen oder
r-n? ^ auM -° ^Cr  Inhalt zerbricht, heraus-
sallt oder auslauft und die ganze Sendung wert-
ws wird. Frisches weiches Obst (Birnen,
Pflaumen , Pfirsiche , Weintrauben ),
ebenso rohe  E i e r sind am besten überhaupt
nicht ms Feld zu schicken: die Möglichkeit, solche
Genußmittel widerstandsfähig zu verpacken, wird
meist schon an der Rücksicht scheitern, Idie auf das
Gesamtgewicht der Sendung zu nehmen ist.
Honig  und andere flüssige, halbflüssige oder
leicht ichmelzbare Genußmittel dürfen nur in
B l e chb e h ä l t e r n mit f c st schließenden Deckeln
versandt werden. Blechbüchsen mit Druckver-
s chl u ß sind, wie die Erfahrung gelehrt hat , un¬
geeignet, weil die Deckel»vährelid ber Beförderung
leicht aufspringen . Hartpapierdosen mit
Marmeladen  dürfen nicht lose geschickt wer¬
den, weil sie gegen Druck und Stoß nicht genügend
widerstandsfähig sind und an den Deckelnähten
Feuchtigkeit durchlassen. Derartige Hartpapier-
dosen mit Marmeladen müssen in gut verschnürten
Pappkästen mit Wellpappcinlagen verpackt und
verschickt werden.

Wenn Oelpapier  als Umhüllung einer
Feldpostscndilng verwandt wird, so darf die Auf-
chrift nicht aus die Umhüllung aufgeklebt werden,
andern ist auf ihr ungeachtet der sich dabei etwa

ergebenden Schwierigkeiten mit Tinte  deutlich
nicderzuschreibeir. Aufgeklebte Aufschriften haften
auf Oelpapier erfahrungsgemäß nur selten fest ge¬
nug, in den weitaus meisten Fällen fallen sie ab.
Werden sie nicht wieder aufgefunden, sind die Sen-
imngcu herrenlos . Vielfach ist es auch nicht mög¬
lich, abgefallene Aufschriften mit den richtigen
Sendungen wieder zu vereinigen. Mit den ge¬
wöhnlich verwendeten Klebstoffen können auch
Aufschriftzettel auf Blech nicht dauerhaft befestigt
werden. Es empfiehlt sich daher, Blechdosen mit
cstem Papier zu umhüllen und gut zu um-
chnürcn.

Die Postanstalten sind angcwieseil, alle  Feld¬
postsendungen, deren Verpackung den Erforder-

Provinzielles.
^ Niedernhausen , 16. Sept . Unser Bahnhofs-

Kurt L r n b,  welcher drei Jahre hier tätig , über-
nimmt Mit 1. Ottober die Bahnhofsrestaurafton in
Bad Homburg. — Vor wenigen Tagen starb der
12. Mann aus unserer Gemeinde (Wilh. H o r n e)
den Heldentod fürs Vaterland , nachdem er vor
wenigen Wochen mit dem Eisernen Kreuz (der 8.
aus hiesigem Orte ) ausgezeichnet worden war —

Bürgermeister, Standesbeamte und Gemeinde-
kassensuhrer Krissel zu den Waffen einberufen sind,
so werden die Geschäfte, des ersteren Amtes durch
den Beigeordneten Schönborn mit Wachtmeister
w D. Eifsert verwaltet , während die Führung des
Standesamtes und der Gemeindekasse dem Haupt-
tehrcr Haupt mit Genehinigung der Kgl. Regie-
rung übertragen wurde. — Die Gemeindeernte 6c*
frteötgtc mit Ausnahme des Hafers , dessen Ertrag
sehr dürftig ausfiel . Dagegen liefern die Kartof-
seln sehr gute Erträge . Zwetscheu gibt es wenige,
wahrend Acpfel- und Birnbäume allenthalben sehr
reichen Behang haben.
ß Sept . Auf Anordnung der
Kreis -Schulinipektlou wurden in allen Schulen
und Lehranstalten des Kreises Höchst Zahlstellen
Wr dre dritte Kriegsanleihe eingerichtet. Jedes
Schulkind, aber auch jeder Erwachsene, kann vom
16.—20. September an diesen Stellen Geld, m i n-
1 ? e « §,, einc .2,Jatf ' einzahlen. Das einge-
zahlte Geld wird ihn, vom 1. Oktober d. I . ab mit
5/c verzinst. Zwei Jahre nach Friedensschluß er-
halt er sein Geld zusammen mit Zinsen nnd
Zmwszinsen durch die Schule zurück. Die Schulen
liefern das Geld der Kreis -Sparkasse in . ab
öie für das Geld Kriegsanleihen kauft.

Kirchliches.
Die Volksausgabe des Neuen Testamentes,

die unter Approbation und Empfehlung des hochw.
Blschofes von Trier nach der Uebersehnng von
Pros . Dr . E cke r im Mosella-Vsrlag in Trier er¬
schienen ist, hat bekanntlich neuerdings in einem be-
sonders huldvollen Schreiben die höchste Anerken-
nung , die Belobigung und den Segen des heiligen
Vaters Papst Benedikt  XV . erhaltm.
Dem ursprünglichen Plane entsprechend, sind mm
neben der Taschenausgabe A (Evangelienhurmonie
und Apostelgeschichte) und der Taschenausgabe B
(bie vier Evangelien und die Apostelgeschichte) auch
die Vier Evangelien und die Apostelgeschichte in
fünf  getrennten Einzelbändchen (Preis 15
Pfg .) erschienen. Jedes der Einzelbändchen hat eine
besondere orientierende Einleitung . Format ui:d
Ausstattung sind gleich gediegen, gefällig und hand¬
lich wie bei den bereits bekannten Taschsnansgaben
A und B. Auch diese Einzelbändchen werden sehr
willkommen sein.

Vermischtes.
Schweres Bergunglück.

™ wht ' « i Ui bt r ^ ön' ia  Sept . Im Schacht der
Gewerkschaft Heiligenrolda gerieten mehrere Berg-
leute beim Nachprüfen von Sprengschüssen in grf-
tige Nachschwaden und fielen bewußtlos nieder.
Trotzdem sofort die Rettung der Leute ausgenom¬
men wurde, waren doch bereits ein Steiger u.
zwei Bergleute  in den Gasen erstickt.

Große Einbrüchê~
ht . Aschaffeuburg, 16. Sept . Während einer

längeren Abwesenheit des Kommerzienrats
S t e n g e r wurde dessen Villa ausgeplündert . Die
Diebe erbeuteten Gemälde, Bronzen , Silberzeuge
und andere Wertsachen, deren Wert sich auf viele
tausend Mark beläuft u. bis jetzt nicht genau fest-
gestellt werden konnte. — Ferner wuvde in ei¬
ner anderen Wohnung durch Einbruch ein Ring
im Werte von 1600 <M  gestohlen. — Vergangene
Rächt wurde am Bahnhof ein Eisenbahnwagen
des ganzen Inhalts an Lebensmitteln beraubt.
Die Täter sind bisher nicht ennittelt.

Handels-Uachrichteir.
Rheinisch-westfälisches Kohlensyndikat.

Abschluß des neuen Syndikatsvertrages.
WB. Essen, 16. Sept . In der heutigen Zechen-

bcsitzervcrsammlung, an der wieder drei Vertreter
des preußischen Handelsministers teilnahmen,
wurden die Erneuerungsverhandlungen des Rhei¬
nisch-westfälischen Kohlensyndikats e r so l g r e i ch
zu Ende  geführt . Nachdem alle Meinungsver¬
schiedenheiten aus der Welt geräumt waren , unter¬
schrieben sämtliche Syndikatsmitglieder und sämt¬
liche im neuen Vertrage aufgeführten Außen¬
stehenden mit Ausnahme der Zechen „Adolf
Maria " und „Glückauf-Segen ", mit denen man
sich nicht einigen konnte, die Vereinbarungen.

Vorsehung.
Vorsehung spinnet ihren Faden —

Den goldnon, feinen — sorgsam still;
Sie führt ' daran ans dunklen Pfaden
Die Menschen freundlich an ihr Ziel.

Sie weiß die Maschen zu verschlingen
In ein -Gewebe wundersam,
'Ein Herz dem andern nah zu bringen:
Und keins versteht recht, wie es kam! —

Doch langst du einstens an dort oben,
Dann siehst du, wie sie Lieb' und Leid
Und Freud ' und Sorgen hat verwoben
Gar kunstvoll dir zum Glorienkleid ! —

C. M.
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Seifenfabrik, Limburg a. Lahn.

Vollständig selbsttäti g!
Ohne Rstesbieichr -jnJ ohne Reihen

biütmwtissr Wische durch einmsligts
Kochen.- Greift die Wische nicht Jm
Geringsten en.- Desinficirt gleichleit
Be quem-Vorteilhaft.1̂ 35'

L'ebwrstt
L

Aiieii*9«r rabrtKant;Joseph MGllcr.Scifoifrbrik.lJmburfe?u «u»J
Ta

Wegen Mangel an Kraftfutter äst in der Kriegs-
zeit die Düngung der Wiesen von besonderer Be-
dcutung , da sie hohe Hererträge vom guter Qualität»
liefern . Einseitige Düngueng mit Thomasmehl
genügt nicht und ist in vielen Fällen unrentabel.
Nur in Verbindung mit Kainit oder 40%ic?em
Kalisalz ist. eine volle Wirkung zu erwarten , das
Untergras wird dichter und der Futterwert des
Heues bedeutend verbessert. __
Verantwort !, für Reklamen u . Inserate R. Gantke.
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3e-er tue seimWck!
Wie der Krieger tttt Felde, so
der Landmann auf dem Felde!

Die Bestellung unserer Felder und Wiesen darf auch
während des Krieges trotz des herrschenden Mangels
an Arbeitskräften nicht vernachlässigt werden. Es ist
unbedingt notwendig, daß dem Boden die richtigen
Nährstoffe, d.h.neben Stickstoff,Phosphorsäureund—
wo erforderlich— Kalk auch das überaus wichtige

! Kali
im Kaimt oder 40 %igem Kalidüngesalz
in genügenden Mengen zugesührt wird. — Aeber

p alle Düngungsfragen erteilt kostenlose Aliskunft die

^wirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.
-- -- Köln o. Rh., Richartzstraße 10.

j eih>. Feuerwehr, Limburg,
bie . betr . Liebesgaben.

^ stehen derjenigen Feuerwehrmitglieder, welche
gebeten, bis zum 25. Sept . d. Js.

chrer Angehörigen dem Branddirektor
1228^ °"»ugeben

13. Sept 1915.
Müller, Branddirektor.

Kleine Herrschaft!.Besitzung
mit groß. Garten in freier Lage
mit schöner Aussicht. Genaue
Offerten mit bill. Preise an

3.  Mayer , Immobilien,
Godesberg, Rheinallee 4.

au

Oefea und Herde
in 1237

großer Auswahl.

Glaser&scinnim.
Baugewer6ft6uffi OffenBadi a . M.
den preuß . Anftaften gfeicBgefiedt.

Der GroßB . Direktor
Prof . Hugo EBerBardt~

“chfrarnkai Goldgeist
Färb - u.geruchlos .Beinigtd Kopf
naat v. Schupp , u. Schinnen , beförd.
d. Haarwuchs , verhüt Hharaustab
u.Zuzug neuer Parasit . Wichtig f
Schulkind Taus . v. Aneikennune
Echt nur in Kartons ä M l .- n. 0^0
Niemals offen ausgewog InApoth
n.Drog.  Nachahm .weise m. zurück ,i

|A.Kaffai, Ob . Grabenstr . 8. |

Schöne neuzeitliche

von 5 evtl. 7 Zimmern \
| mit Zubehör z. vermieten.

Gebrüder Benss.

Seien Sie nicht gleichgültig
dem ungeheuren Vorteil gegenüber, den Ihnen das selbst«
tätige Waschmittel Persil beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche
dabei bedeutend, denn Persil wäscht ohne Reiben und
Bürsten nur durch einmaliges l/*—Vr bündiges Kochen.
Jede Zulat von Seife, Seitenpulver oder sonstigen Wasch¬
mitteln ist unbedingt zu vermeiden, da diese die

selbsttätige Wirkung
von Persil nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch

unnütz verteuert.
Man beachte folgende

GEBRAUCHS - ANWEISUNG:
( Man löse Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im
i Kessel aui , lege die Wäsche hinein und bringe sie langsam

zum Kochen . Nachdem die Wäsche V, bis ’/2 Stunde
unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat. lasse man sie in
der Lauge einige Zeit stehen und spüle sie dann in klarem,
möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgfältig aus.

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF,
Hcnkd ’s Bleich -Soda.
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In richtiger Erkenntnis des großen
allgemeinen Warenmangels haben wir unsere Einkäufe

für den Horbst und Winter besonders frühzeitig gedeckt ^
und sind unsere Läger auch jetzt wieder mit sämtlichen vorkommenden

Neuheiten auf das reichlichste ausgestattet.

Besichtigen Sie gefl.
Schaufenster!

unsere

Dieselben gewähren Ihnen einen Ueberblick über die
neuesten Moden-Schöpfungcn.

in blau, schwarz u. farbig in riesen¬
hafter Auswahl, prima Verarbeitung

in Samt, Astrachan, karierte sowie
einfarbige Stoffe, fesche Formen

in Wollstoff, Seide und Samt, in
vielen Farben u. moderner Machart.

in blau, schwarz gemustert sowie elegante /j UL f 11 | lag
Schotten und Streifen W A ■ 1U bis Mk.

In außergewöhnlich großer Auswahl bringen wir

moderne Kleider- Seiden und Samtstoffe
in allen neuen Farbentönen.

Unsere Putz-Ausstellung ist eröffnet:
Von unvergleichlicher Schönheit und Auswahl sind unsere

Damen - and Mädchen -Hüte.
Wir bitten um Besichtigung ohne jede Kaufverpflichtung.

Warenhaus GöSChW . Mayer , Lii
Kaufhaus

Nathan Stern
Inhaber : Eugen Stern,

Montabaur , nur Kirchstraße 10
zeigt den Empfang in sämtlichen

Neuheiten für Herbst und Winter
an.

Schöne nnd grollte Ans wähl In

= Hamen - Mänteln =
neueste Facons.

blau, schwarz und farbig.
Alles in besten Qualitäten zu bekannt

billigen Preisen . mi

Helftunseren Verwundeten I
im Felde durch Abnahme v. I
Rote Kreuz-Lose
ä M.3.50. 15997 Geldgew.
(Porto u. Liste 30 Pfg.) |
Ziehung 29. Sept . b. 2. Okt.

S .100000,50000,,
25000 , 2 Gewinne a|
15 OOO Mk. bares Geld,
versendet Glückskollekte|
Heu Dsecke.Kreuznach.

1180

1239

Singer nÄ
sind hervorragend in Dauer - und Leist ungssähigke

Unbegrenzte Garantie.
Reparaturen UA -L kostenlos.

mit Futtermehl gemischt, als
prima Futter offeriertin 80-
Pfundsäcke zu Mk. SS,50 ab
Nassau, gegen Nachnahme.

Jakob Landau,
8220 Nassau.

W MlM -Wl,
enthaltend 1800 Liter Gas,
mit Röhren, verschiedenen Be¬
leuchtungskörpern usw. billig
zu verkaufen wegen elektrisch.
Licht-Anlage. Näheres bei

Frau Sanitätsrat Boemer,
8686 Flörsheim a. M

lteiseluftkissen 3», 45°, 55°.
Snl «l atenkistclienr ,r,

.1 osof Itouss . Limburga.I**
Fernruf 136. 37 Obere Grabenstrasse 5

Montag, den 20. Sept., mittags Vsl Uhr,
findet hier die Versteigerung des Gemeinveobstes statt-

Bemerkt wird, daß dabei über
1«« Zentner feinstes Tafelobst,

meistens Wintergoldparmäne vorhanden sind.
Die Obstallee liegt teilweise 2 Kilometer von Station

Frickhofen entfernt. Anfang beim Orte.
Heuchelheim, 14. Sept. 1915. 8643
■_ Bäcker, Bürgermeister-Stellvertreter.

Photographisches Atelier
Diez. B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

— Vergrößerungen billigst. — 10

Wohnhaus i Aepfel
4—5 Zimmer, nebst Stallung,
großen Obstgarten, sofort zu
verkaufen oder zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Ztg

Dauerware und anderes Obst,
mehrere tausend Zentner zu
kaufen gesucht, ebenso auch
beste Speise-

Wohnhaus Kartoffeln.
Angebote von Händlern i

Böhmergasse6 (bish. Gemüse¬
handlung Starck), vom 15.
Dez. 1915 an zu vermieten.
Wilh. Lehnard senior,

Kornmarkt. 1182

Ein Wurf, 8 Stück

Ferkel
zu verkaufen. 8671

Sebastian Staab,
. Mühlbach.

Angebote von Händlern u.
Großproduzent, unt . „Aepfel
8679 " an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

Holz!
Nadel und Eichen Grubenholz

kauft: 8219
F. Hegener,
Holzhandlung,

Oberhausen (Rhld .)

Aufruf an die Bürger von Limburg
und die Hofbesitzer der Umgegend.

Kammerjäger Niediek ist hier,
um Ratten und Mäuse unter zweijähriger Garantie wirklich
radikal zu beseitigen durch

Auslegung von Ratten-Pest-Bazillus,
welcher für Menschen und Haustiere unschädlich ist, aber un¬
ter Nagetieren eine ansteckende Krankheit erwirkt. Schwaben,
Wanzen, Ruffen usw. werden auch unt. Garantie vertilgt.

Bestellungen sende man sofort unter Kammerjäger
Riediek" an die Geschäftsstelle dieses Blattes. 8658

finden dauernde und gute Beschäftigung beim
Wegebau der Konsolidation in Obren bei
Kirberg . 8639

Gl*Oll(5, Bauunternehmer.

Zuverlässiger
IMmW«

uni) WH
sofort gesucht. Auch»
selbst ein

Knecht,
für Landwirtschaft «■
betrieb eingestellt.

Peter Sc
Dampfdreschmaschi

Oberse lter

Ein Pf
(flotter Einspänner)
schirru. schweren
wagen steht zum

Johannes
8645 Bauunteri
Neunkirchen, Et at.z-zimkl-
zum 1. Oktober i
8591 Wall

Uloiluiareo,Triholagen und Unterzeuge für inner, Frauen und Kinder« L? Melmer&Co.
Beachten sie unsere Auslagen!



v verpflanzt worden sind und daß
dem Ausbau desPĝ / .kmerksainkeit i>-cm Ausbau bei

e a ‘,Lfea gewidmet wurde, dessen Ent-
fortfcf>rcitet. Im Einzelnen ver-L... im iVrvPtfnn Vu'riif fnvif-

a w -r
günftiS jm zweiten Blatte veröfsent-
«r W ' bsn dieser Stelle möchten wir noch

Jericho Bereinsleitung , auch während der
■ Vlt  Verein nach Möglichkeit zu unter,
it oei ,.x hxfjirworten. Es ist zwar ohne

„nsere harte Zeit erfordert reiche
selxl®:föht Mildtätigkeit für Aufgaben, die
' Ä/wichtiger scheinen mögen, als die Un-
^rng ' Kerschönerungsvereins: aber ohne

M fi rf) hei,einigein guten Willen auch
für die edlen Riete des Ner.

u- ^te  arivünsDe Belehrung gehen.
ŝ Äomnrlälng nahm einen schönen Verlauf,

die " " Eer dem Eindrücke, daß mir Kampf um
£ ^ seres Deutschtums und all der gro-
oNn^ n bMsch' l-e.'r unsers Volkes in den rast-

Sften ? ten- der letzten Jahrzehnten jetzt die
aÄs ^ »d̂ "nzlellen Anstrengungen neben den krie-gerrschen gemacht werden müssen

^Uerflein für die edlen Ziele des Ver-
^Vereins erübrigen, dessen Werke doch

Sa den wichtigen sozialen und nationa-
^verfolgen , der Gesundheit unseres Volkes

, jienen-„ Wer cs daher ermöglichen kann, unter-
herein in seinen genreinnützigen Be-

en zum Besten der gegenwärtigen und zu-
E - Generationen! — Wie wir neuerdings
"Im hat der rührige Verschönerungsverein
'K '  die Ausführung einer neuen Anlage in

i genommen. So ist bei genügender
. rstützung  s ^ tens der wohlhabenden Mit-

pt im Anschluß an die Schafsbcrgsanlagen
Würdige Kriegerdankstätte in Form einer
1 ert Pflanzung geplant, die jetzt und in spä-

gerischen gmmcht werden müssem
batte» Kriegervereine Limburgs
3 d l “ » ? Inseratenteil ersichtlich, am
Saa Nachmittag  5 Uhr  im kleinen

f °ft einc allgemeine Mit-
JI l 0 'U m lung  ab . Es handelt sich

Besprechungen über die dritte
satae -nc 1 h e, welche zu einem vollen Er
eben ^ lerlündstsch Pflicht eines

daü atle di ^ s ^ Es rst dringend erforderlich,
•N' '^ lled-ee der Kriegervereine (Teutonia,

e^ ^ Eerre , Kavallerie, Marine ) voll-
(fi 'l nS ? ) He" Kreissparkassen-Rendant
bns,  smlfiüA belehrenden Vortrag über
dasWes »r der Kriegsauleche halten.
m^ u ^ ' " nläus . Bibliothek.  Da der
^/ji !sOtheksra,im des Borromäusvereins für mili-
det Verfügung gestellt wurde, fin-
Herrn ÖL° 5 ™ B "cherausleihe im Hause des

Prüfung mrt dK Note „gut " bestanden hat , glinde
gesagt, falsch und hat D. die angebliche „Mahnung"
ftir etwas anderes aufgefaßt . An der Art und
Werse unserer Darstellung ist nichts zurückzw-
nehmen 4. Wer Träger der getverbl. Fortbildungs-
schule ist, wußten wir und stimmen mit den vier
letzten Zerlen der Entgegnung überein, aber wir
wurden mehrmals in letzter Zeit schriftlich belehrt,
der Limburger Magistrat sei der Träger
der Schule:  deshalb die Frage , in welcher keine
Ernstlminrgkött zu herrschen scheint.

Viele Handwerker.

Der Weltkrieg.
Von den Dardanellen.

. Jahren in weihevoller Weise den Söhnen
Provinzielles.

Stadt, die Gut und Blut für das Vater-
opferten, den Dank der Vaterstadt ausdrük-

, soll. Ueber die Anlage selbst werden wir spä-
ausführlich berichten; aber heute schon möchten
einen,warmen Appell an unsere gut situierten

toer richten, durch reiche Zuwendun-
,ea das schöne Werk zur Ausführung
„bringen.

Kriegsanleihe.  In großer Zahl sind
, abend die Vorstände hiesiger Vereine der

unung zu einer Besprechung darüber gefolgt,
in den wenigen Tagen blis zum Schluß der
^sanleihe-Zeichnrmgen am nächsten Mittwoch
für einen glänzenden Erfolg dieser großen
sollen Kriegstat in unserer Stadt geschehen

Zunächst hielt nach einer begeisternden An-
„û des Herrn Bürgermeisters H a e rte n, der
a. darauf hinwivs, daß dem Beispiele vieler

»„etlicher Körperschaften folgend auch die Stadt-
«ineinde Limburg ihre ganzen Bestände an Wert-
papieren in Reichsanleibe-Anteile nmgewandelt
habe, Herr Kreissparkassenrendant Grammel
Mir erläuterniden Vortrag über den Charakter der
MM Deutschen Reichsanleihe, die eine durchaus
Einstige Geld-Anlage darstelle; er legte dar , wie
'- :Xi  es dem Einzelnen gemacht ist, an diesem

»tischen Werke niiiznwirken, wie auch sehr
_ Beträge bis zu 100 Mark herab als sclbstän-

.ige Anteile gezeichnet werden können und zwar so,
baß erst im Januar nächsten Jahres die Abliefe-

des Geldes zu erfolgen brauche; es stände also
n „sehr kleinen" Leuten der Erwerb eines An¬
scheines recht leicht: Wertpapiere könnten durch
'«ardienmg bequem für die Reichsanleihe ein-
Mt werden; gerne würden zu jeder Zeit die

iter der Kassen und Banken hierüber jedem init
' zur Seite stehen. An den Vortrag schloß sich

rege Diskussion» in der allseitig bedauerst
-de, daß die Zqit bis zum nächsten Mittwoch zu
j sei, um noch in wetteren Kreisen entsprechend
wirkm; einmütig war man, oer Ansicht, daß
stliche Vereine, soweit sie über einen Vereins-
nbestand verfügen, aus diesem heraus an der

Wen  Anleihe sich bet-eiligen sollen. Eine weitere
"'Mng. die gute Aufnahme fand, ging dahin,

Vemne mrt wohlhabendem Mitgliederbestand
r diesem durch Beitragliste einen größeren Be-
missammeln sollen, um diesen gemeinsam in
Fleche anzulegen. Jeder Verein aber , der

ider noch rechtzeitig berufen kann.

[Seine!

Mg

nachmitwa?"? "im Sonntag 19. Sept.nachmittags 3 Uhr wird in der Nonnenkirche eine
Mitaliede " ^? s' Srben§  abgehalten , wozu die

^x rs -11°R Niederhadamar , Ahl-
8dm w-L " d» P '« » , ° °n Oberweyer ein.

17. Sept . Nachdem erst vor
mS, k ,ct  wackre Streiter unserer Gemeinde in

fürs Vaterland gefunden
haben, trrsft heilte die ittraurige Nachricht ein dast

Pf“ 1» 11^Jahren , an der Westftont auf
MwmkM ^ dH« Mallen ist. Ehre seinem

X Flacht , 18. Sept . Das diesjährige
^ug ^ ndturnen des Aargaues  findet mor-

1 Uhr beginnend hier statt.
Geturnt wird rn zwei Stufen und zwar die Tur-
H£r t ?-4 «[f 17  Jahren in der Unter - und die
über 1. bis 20 Jahren in der Oberstufe.

Bad Ems , 17. Sept . Gestern früh 5U) Uhr
tarn lm Hause der Frau Hch. Schuhmacher Wwe.

Bleichstraße ein Brand zum Ausbruch, der
redoch durch das msche Einschreiten der drei hie-
stgew Feuerwehren nach etwa einstündiger Arbeit
auf seinen Herd beschränkt blieb. Der Dachstock
brannte völlig nieder.

* Skiidesheim 17. Sept . Hier ist ein Land-
sturmmann infolge eines Fehltrittes aus dem
Fenster des ersten Stockes eines Hauses der Kirch-
straße gestürzt. Der Mann war sofort tot . Er
hinterlaßt eine Witwe und zwei Kinder.

bt Ehlhalten i. T ., 18. Sept . Altbürqermeister
^ohann E r n st feierte gestern mit seiner Ehefrau
das goldene Ehejubiläum

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten lind, zur Veröffentlichung.
. Limburg , 17. Sept . Auf das E i n g e s a n d t
in 214 dieser Zeiftkng diene folgendes zur Erwide-
rung : 1. Der damalige Schüler D. hat doch drei
>; .ihre die Fortbildungsschule besucht, und zwar
das erste Halbjahr in seinem Heimatorte , weil er
dort inrmcr übernachtete, und dieser Schulbesuch
damals noch init Recht anerkannt war . 2. Daß der
Herr Fortbildungsschulleiter bei der diesjährigen
Schulentlassung, nicht mitgewirkt haben will, ent-
schuldigt sein Verfahren nicht. 3. Der Auidruck
„säumiger Schüler " ist, für  einen Gesellen, der seine

WB. B er l i n, 18. Sept . (Dkahtbericht.) Laut
Berl . Lok.-Anz. meldet der Corriere de la Sera aus
Athen: Regierungsfreundliche und feindliche Blät
ter berichten übereinstimmend von riesigen Vorbe
reitungen der Alliierte» zu einem neuen Ansturm
auf die türkischen Stellungen ans Gallipoli und auf
die Meerengen der Dardanellen . Zur Bekämpfung
der deutsche» Unterseeboote seien in der Meerenge
besondere Apparate angebracht. Der Berl . Lok.-Anz.
erinnert daran , daß er vor einigen Tagen darauf
hingcwresen, die Alliierten würden vor Eintrtt der
Herbststürme wahrscheinlich einen letzten großen
großen Ansturm auf die Dardanellen versuchen.
Der B. Lok.-Anz. meint, die türkischen Truppen
würden die Angreifer auch diesmal mit blutigen
Köpfen heimschücken.

Englands Verlegenheiten.
Der Kampf um die Wehrpflicht.

Amsterdam , 17. Septbr. (Zens. Frkftr.) Reuter
meldet aus London : „Daily News " berichtet:
Eine politische Krisis von großem Umfang steht
vor der Tür , da einige Minister , die für die Ein¬
führung der militärischen Dienstpflicht sind und
denen es nicht geglückt ist, das Kabinett zu ihrer
Politik umzustimmen , den Plan haben, binnen
kurzem zurückzutreten,  um hierdurch allge¬
meine Wahlen über diesen Gegenstand nöttg zu
machen, und zwar noch bevor der neu« Werbe¬
feldzug mit Hilfe des nationalen Registers beginnt.

Mobilisationen auf dem Balkan?
Paris , 17. September . (Zens. Frkft .). Dem

„Echo de Paris " wird aus Risch gemeldet, die
bulgarische Regierung  habe den Jahrgang
1916 unter die Fahnen berufen.

Nach einer Athener  Meldung desselben Blattes
ruft ein königliches Dekret ans den 1. Oktober die
Reservisten der Jahresklassen 1886, 1887 und 1888
unter die Fahnen.

Die Opfer des Großfürsten.
London , 17. Sept. Blättermeldungen zufolge

hat der Lordmayor von London  aus St
Petersburg ein telegraphisches Ersuchen um Geld-
unterstützung  erhalten, da für 6 Millionen Flücht¬
linge gesorgt werden müsse

Die englisch-französisch Anleihe.
London , 17. Sept . (Zens. Frkft.) Reuter

meldet aus New-Uork: In finanziellen Kreisen
geht das Gerücht, daß die Summe , welche durch
Vermittlung der englisch-französischen Kommission
den Verbündeten gewährt werden soll, nur eine
halbe Milliarde Dollar  betragen soll. Die
Banken erklärten gestern beinahe einstimmig , daß
eine Milliarde Dollars nicht nöttg sei und daß
die Kommission sich eventuell mit der Hälfte be¬
gnügen müsse. Die Bedingungen und näheren
Einzelheiten sollen dann rasch geregelt werden.

Airchenkalender für Lin»burg.
17. Sonntag nach Pfingsten , den 19. Sept.

6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhy
Krndergottesdienst mit Predigt ; um 9y2 Uhr Hoch-

Nachmittags 2 Uhr Sakramen-
talfiche Bruderschaft. — In der Stad tki  r che:
Um 7 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Ge-
sang letztere mit Predigt . Um 9% Uhr Militär-
^esdlenst . Nachmittags 3 Uhr Andacht zu Ehren
des hl. Kreuzes ; darnach Verehrung der hl. Kreuz-
part^ el. - In der Ho sp italki  rche : Um 6
und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit Predigt.
. A n d e n W o che n t a g e n : täglich hl. Messen
lm D o m um 6 Uhr Frühmesse. In der Stadt»
kr r che um 7)4 Schulmesse. In der H o sp i t al »'
kirche um 7)4 Schulmesse.

Montag , 20. Sept . In der Stadtkirche um 714
Uhr Jahramt für Peter Koch, seine Ehefrau und
deren Geschwister. Um 8 Uhr im Dom Exequien-
amt für Jakob Mungenas . Dienstag , 21. Sept.
St . Matthaus , Ap. Mittwoch, 22, Sept . Im
Dom um 714  Uhr Amt nach einer Meinung . Um
8 Uhr ,m Dom Jahramt für Karl und Joseph
Sterkel . Donnerstag , 23. Sept . In der Stadt-
a!r9 c iL m feierl . Jahramt für Jakob
Anton Trombetta und Ehefrau. Um 8 Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Jakob Kremer und Ehe-

Freitag , 24. Sept . In der Stadtkirche um
m  Uhr feierl. Jahramt für Anton Schlitt und
Angehörige. Um 8 Uhr im Dom Jahranit für
Anna Bick. Samstag , 25. Sept . In der Stadt-
kirche um 7*4 Uhr feierl . Jahramt für Nikolaus
und Susanne Ried. Um 8 Uhr in der Stadtkirche
^ahramt für Heinrich Bohn Eheleute und A/igeh.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht

Bereinsnach richten.
Kat hol . Lehrlingsverein.  Sonntag,

den 19. Sept ., abends l/ß  Uhr in der Stadtkirche
Vortrag.

Kat hol . Gesellenverein.  Sonntag den
19. Sept ., abends 9 Uhr : Versammlung.

Kat hol . Arbeiterverein. ' Sonntag,
den 19. Sept ., 8% Uhr : Vorstandssitzung und Ver¬
sammlung der Vertrauensmänner . Wegen wich¬
tiger Besprechung vollzähligs Erscheinen dringend
erwünscht.

Kathol . Männerverein „Unitas ".
Sonntag den 19. Sept ., abends 9 Uhr : Bersamm-
lung im Vereinslokal bei Georg Orth , Frankfurter-
straße. Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder er-
wünscht.

Marienverein.  Sonntag den 19. Sept .,
nachm. 4%  Uhr : Andacht und Aufnahme der neuen
Mitglieder : darnach Versammlung.

Kathol . Dicnstbotenverein.  Sonn¬
tag den 19. Sept . nachm. 4 Uhr: Andacht und Ver¬
sammlung.

Volksbibliothek.  Sonntag von 11—12
Uhr Bücherausleihe. (Siehe Lokales.)

Handels -Nachrichten.
Wochenmarkt -Preise zu Limburg,

am 13. September 1915.
Butt -r p. Pfd . M. 0.00- 0.00. Eier 1 Stück 00- 0 Pf.

Blumenkohl 15—40, Sellerie 00—00, Wirsing 16- 00
Weißkraut 8- 00 p. St ., Knoblauch 1.80, Zwiebeln 30—00,
p. Ko.: Rotkraut 12 p. Stck.,- Rübe», gelbe p. Ko. 20—25,
rote 18—20; Merrettig 20—30 p Stg ., Aepfel 8—20,
Rettig 6—10, Endivien 5 —10, Kopssalat 0—0 p. Stück.
Kohlrabi , oberirdig 4—5, unterirdiq, 00- 00 p. Stck.
Apfelsinen 0—0, Zitronen 00—00, Spargel 00- 00 p. Ko.
Spinat 00—00, Kastanien 00, Gurken 0- 00 p. Stück,
Einmachgurken 100 Stück 0.00 bis 0.00, Bohnen 00- 00,
Erbsen 00 bis 00, Zwetschen 30 bis 40, Birnen 8—20,
Trauben 40 bis 50, Tomatenäpfel 30—40, Kartoffeln
p. Ko. 00—00, Kartoffeln p. Ztr . 3.00—3.40 M. Wall¬
nüsse 100 Stück 40—50 M.

Der Marktmeister: Simrock.

ko. Frankfurt , 18. Sept . JsraeMischer Feier-
tage wegen werden die Hauptkälbermärkte vom 23.
und 30. September auf Mittwoch den 22. und 29.
.September verlegt.

ssren-Tafel
Msturrfteiaermra. Wstr AE

^ k ^ „ -5^ welcher sich für Packerei eignet ! ^ 5 ^»men Haushalt nach aus¬wärts gesucht. 8622
Zu erfragen Expedition.

welche durch Umtausch von Goldmünzen
Banknoten - re finanzielle Rüstung des Bater-

Um Dienstag , den 21. September ISIS , vormit-
tags 9 Uhr anfangend , wird das Obst in den hiesigen
Gememdeobstbaumantagenungefähr

MAM- will einigen USumtn

welcher sich für Packerei eignet
per sofort gesucht. 8583

Helnr . Liehnard,
Seifenfabrik.

landes gefördert haben.

Rektor Stähler, Elz.
»Zürich Ewald, Ntederbrechen,
Lehrer Konrad, Mensfelden.

.Landsturm-Ersatz-Bat . I Limburg 18/26.
W Bermnger, Eisenbach.
TemeinderechnerWeyer, Dorndorf.

fcSStSSECfc*** *-

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.
Riederbrechen , den 17. September 1915.

8^21 Der Bürgermeister:
_ Litzinger.

gesucht 8547
Gärtnerei CSödtner,

Betzdorf (Sieg .)

Junges MmMen
zum baldigen Eintritt gesucht.
Johann Engelmann,

8659 Schlenkertstr. Nr . 2.

Vor acht TagenM« Ar mit Kelle
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben.

Arretas , Diezerstraße 62.

t^gmiereme Limburgs.

Brav ., wohlerzog, glunx »«
15 I , da Eltern gestorben,
sucht Stellung in gutem Ge¬
schäftshause, wo ihm Gelegen¬
heitgeboten irgendein Geschäft
zu erlernen und volle Ver-

9 * ” ^ « i - w , pflegung hat. Gefäll. Offert.
fd ) Ö)t ^ t tyCtfCl  Utlv unter 8695  an die Expedition.

Fräulein  wünscht am
bürgerl. Mittagstisch teilzu¬
nehmen. Angebote mit Preis¬
angabe unter V. A. 8689 an die
Exped. d. Bl.

Habe Montag , den 20 . September im Stafle des
Gastwirts Schlimm am Bahnhof Wilsenroth einen
Transport

zum 1. November nach Höchst
gesucht. 8657
Näheres Unt. Grabenstr. 26.

Holzheimerstratze 4« , part.

mit Küche,Mansarde,Keller
und Gartenanteil per 1. Okt.
d. Js . zu vermieten. 8661

fift bet bei  hissen Militär - und Kriê rvneine
9 < " w «ner wichtigen Beratung über die

zum Verkauf stehen.

Anton Heep f Schweinehandlung,
_ _ Langendernbach.

8722
8716

w v,V 1 »ucyngen Beratung über

brüte Kriegsanleihe
iein kleinen 3 ^’  Mts ., 5 Uhr nachmittags
, Tas Erschein-? ^ - „Alten Post " etngeladen.

' W im "°'End « -n

Mdk der Kneierlimiiie Lwiiiim.

Ein kräftiges

Mädchen
ür Haus - und Gartenarbeit

zum 1 Okt . gesucht.
Hilf,  Obere Grabenstr. 18.

Habe am Montag , den 20 . Sept . in Limburg be'
Itarl Meyer Gastwirt, Franksurterstraße, sowie gleicht
zeitig in Mendt in meinem Stalle einen Transport

.̂ isMniiü Sol.. 10•—-MW .gmuenöereine
tajSÄJÄ  n" i,te " "" “ urii,ä

zum Verkaufe stehen.
größerer Ferkel

Lehrmädchen
aus besserer Familie gegen
ofortige Vergütung gesucht.

Anton 2immsrmann,
o690 Delikatessen.

Wegen Einberufung des
seitherigen, sofort tüchtigen,
militärfreien Ackerknecht,
oder älteren Mann , welcher
landwirtschaftliche Arbeiten
versteht, gesucht.

Jos . Kalteyer,
Mühlen. 8709

Eine sehr ruhige Dame
sucht sofott oder per 1. Okt.
eine moderne 8646

2oü;«mtt°M !tn,g
in der Stadt oder in nächster
Nähe. Näh. in d. Exped.

8719

Ordentliches
Lehrmädchen

Im Fegersffchen Stallba«
sind die großen Kellerränme,
sowie ein Pferdestall , auch
zu Fabrik- oder Lagerraum
geeignet, sofott zu verm. durch

W'. Loos , Wallftr. 14.

Ein geräumiges Parterre-
Zimmer mit schöner Küche
per 1. Oktober zu vermieten.

Franz Brötz, Roßmarkt 6.
8625

auch

Karl Lindlar , Schweinehändler, Meudt.
anPnofie 48 m, . l 'Genoen tfiau ,

1 ß '^ rinoenS " “9 unb  Donnerstag
» An feM0n _- Ein Md;
; IeburtsM, ^ ^ bener Lebenslauf. 8653

(Tisi -^ Attest
^ gemeldet t,n^ n Mädchen, die sich schon im vongen

Inrsid» k ' n̂auchen kein neues ärztliches Attest.)
KrelsverbMes Brtterlönvifcher

ötouenoereine im Kreise Limburg:

Wer verkauft sein Haus ev. mit
Geschäft od. sonst, günst. An¬
wesen hier od. Umg.? Offert,
unt. B. 4088 an Haasenstein
&Vogler, A.-G., Wiesbaden zur
Weitergabe erb. 1259

Wegen Aufgabe des Haus¬
halts sind noch verschiedene
leine Haushaltungssachen
ehr billig abzugeben. 8715

noch
•einneue.

*Jrau Elli Bnchting.
Marttstr . 4,1. Etagerechts.

W M Km
mit 2 Betten zu vermieten.
8624 Salzgaffe 15.

AMMKWII
größte Auswahl bei

J . Bommer , ,
7186 Neumarkt  7 . l

Frau zum

Säckeflicken
gesucht. 8718

Neumarkt 4.

in Modewarengeschäft gegen
kleine Vergütung gesucht. Kost
und Logis im Hause.

Offerten unter M . 8602
an die Expedition.

zum 1. Oktober auch früher
zu vermieten . 8256

sagt die Expedition.

pelzwaren. ei

» LWMWlW,

Gülüg nur 3 Tage.— Offeriere

8MM -KW |
10Pfd.-Paket20Mk.Ad.Lange,
Leipzig, Bayerschestr. 47.

Mädchen gesucht
für Haus- und Zimmerarbeit
in einem Reserve-Lazarett.

Off. an Hans Gastein,
B a d Em S, BMbacherstr.48.

Tüchtiges Dienstmädchen
für alle Hausarbeit für einen
kleinen Haushalt , gegen hohen
Lohn gesucht. Alter 18—20
Jahre . Einttitt anfangs Ok¬
tober. Offert,unt . Zlr . 870«
an die Exped. d. Blattes.

Alle Aenderungen, Repara¬
turen, Neuanfertigungen von
Pelzwaren  werden gut u.
billig ausgeführt. 8530

Johann Wagner,
Kürschnermeister,
Bischofsplatz 5.

mit 2 Betten auch mit Kost
zu vermieten.

Näheres Exped. 8720
Braves , fleißiges Mäd¬

chen gesucht. 8696
Wallstraße Nr. 6.

Kl. Wohnung zu ver¬
mieten. 8703

Brückenvorstadt Nr . 36.

Freundliche
Tüchtiges

Mädchen,
welches kochen kann , gegen
guten Lohn zum baldigen
Eintritt gesucht. 8676

‘ Neumgrkt 4.

MUlWlIW
mit Mans .u. a.Zubehör, elektt.
Licht, Gartenteil , 1. Etage,
1. Okt. eventuell auch früher
zu vermieten. Näh.
8662 __ Diezerstr. 66 p.

Abgeschlossene Dreizimmer¬
wohnung mit Gas bis 1.
Oktober, auch später zu ver¬
mieten. Näh. Untere Schiede
Nr . 17. 8699

«T“-

Gut möbl Wohn - u. Schlaf . ,
zimmer sofott zu vermieten.
8641 Unt. Grgbensttaße 35. j

;I

!

.)1



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

Es ist zur Kenntnis des Generalkommandos gebracht
worden, daß vielfach die vorgeschriebenen Eintragungen
in die Fremdenbücher der Gasthöfe und Pensionen
teils überhaupt nicht, teils mangelhaft und ungenau erfolgen.

Da die Führung der Fremdenbüchereine wichtige Grund¬
lage sur die Ueberwachung verdächtiger Personen bildet, er¬
sucht das Generalkommando ergebenst, auf eine sorgfältige
Beachtung der entsprechenden polizeilichen Vorschriften hin¬
wirken zu wollen.

Frankfurt a. M., den2. September 1915.
, 18. Armeekorps,

illb . 18655'8453 Stellv . Generalkommando.
Den Ortspolizeibehördendes Kreises zur gefl. Kenntnis

und genauen Ueberwachung obiger Angaben.
Limburg, den8. September 1915.

L 1. 225. Der Landrat.
Wird veröffentlicht mit dem Hinweis , daß die Polizei¬

beamten Auftrag erhalten haben, auf die genaue Befolgung
der bestehenden polizeilichen Vorschriften zu achten und alle
llebertretungen anzuzeigen.

Festgestellte Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Limburg (Lahn), den 15. September 1915.

Die Polizei - Verwaltung:
Haerten. 8692

WWWm Mleni« .
Freitag , den 24. ds. Mts ., nachmittags um 2 Uhr,

findet die Verpachtung nachbezeichneterLändereien auf 9
Jahre an Ort und Stelle öffentlich meistbietend statt:

a) 3 Gärten am Oraniensteinerweg , zwischen Oekonom
Horn und Steuerinspektor Propping von je etwa
12 '/- Ruten,

d) 3 Gärten (z. Zt . Wiese mit Obstbäumen bestanden)
an der Parkstraße längs des Weges, der von dem
Gymnasium nach der Diezerstraße führt, von je
etwa 13 bis 14 Ruten.

Sammelpunkt: Gymnasiumsplatz.
Limburg, den 17. September 1915. 8702

Der Magistrat:
’ Haerten.

Bekanntmachung.
Nach § 4 der Bekanntmachungvom 2. September 1915

»ver die Beschränkung der Milchverwendung ver¬
öffentlicht im Kreisblatt Nr. 2« «, muß in den Ver¬
kaufs- nnd Betriebsräumen aller Milchhändler, Kon¬
ditoren , Bäckereien, Gast- Schank- und Speisewirt,
schäften, sowie in allen Erfrischungsräumen ein Aus-
tmbett £t  ® cfä r“n*unÖ der Milchverwertung angebracht

Indem ich hiermit die betreffenden Gewerbetreibenden
auf diese Bestimmung Hinweise, mache ich gleichzeitig aus die
genaue Befolgung der Vorschriften der oben bezeichnten Be¬
kanntmachung aufmerksam.
- Polizeibeamten haben Auftrag erhalten, eine diesbe¬

zügliche strenge Kontrolle auszuüben und etwaige Uebertre-
tungen zur Anzeige zu bringen.

Die Aushänge sind bei Karl Heymann Verlag , Berlin w .8,
Mauerstraße 43—44 zu haben. •

Limburg' den 15. Sept. 1915. 8691
Die Polizei - Verwaltung:

Haerten.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Du teurer Sohn und Bruder,
Du mußtest von uns fort,
zum Kampf fürs Vaterland
Aus unserm stillen Ort.

Der Feinde Gier zu wehren
Zogst freudig du ins Feld,
Und jetzt müssen wir hören:
Gestorben wie ein Held.

Verwanden und Freunden die traurige Nachricht, Gott dem
Lenker der Schlachten hat es gefallen, daß unser heißgeliebter
Sohn und herzensguter Bruder

Wilhelm Krekel
im Pionier - Reg . 9fr . 20 , 1 . Komp.

im Alter von 23 Jahren am 12. September im Kampfe fürs Vater¬
land auf feindlicher Erde den Heldentod erlitten hat.

Um ein frommes Gebet für den teuren Gefallenen bittet
in tiefer Trauer:

Du Haft gerungen, hastge|h .
So treu und gut hast du qeI“
D’rum fallen auf dein ftiiL *'
Der Augen Tränen kfiil hA

^Den Heldentod fürs Vaterland starb tn
reich am 11. Sept . 1915 unser lieber Bruder
und Onkel, der '

Landsturm-Rekrut

Alois Arm;
im Alter von 26 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebr
Langendernbach, Wiesbaden, Hambura. ,

wald, Thalheim, Oberzeuzheim, 17. ZA
Ehre seinem Andenken!

Familie Joseph Krekel.
Hintermeilingen , den 17. September 1915. 8704
Das Traueramt findet Dienstag , den 21. Sept . in Lahr  statt.

Nachruf.
Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland

am 31 . August auf feindlicher Erde , unser t,
Mitglied , der Ersatz -Reservist

Peter Scheu «]

Am 24. August erlitt den Heldentod fürs Vater¬
land auf feindlicher Erde unser lieber , teurer,
unvergeßlicher Sohn, Bruder und Neffe

| InfanL -Regiment Sr . 70 , 3 . Komi
im Alter von 23 Jahren.

Einer def Besten ist von uns geschieden
werden wir sein Andenken in Ehren halten.

ein„Liedefhlile“
Ersatzreservist

Georg Strieder Danksagung.
im Infanterie-Regiment 70. 3. Kompagnie

im Alter von 23 Jahren.
Heucheltieim, Dorchheim, Flensburg, Rußland, Steinbach,

Hausen, den 18. September 1915. 8713

Die nenraoernden Ellern, fiescnwisier
nebst Angehörige.

Für die so vielseitig bewiesene Teilnabw
während der Krankheit und bei der Beerdige
meines nnn in Gott ruhenden treuen Man«!
sowie für die Kranzspenden und für die liebevo
Pflege der Barmh . Brüder meinen herzl. Dank.

Fm Mo Muer,*«.«,
und Kinder.

Limburg, 18. Sept. 1915.

Bester und billigster Ersatz für Kupferkeffel sind tuet

Anmeldungen Stlchldlech-Kestel
auf die

dritte ttriegsanleihe
Bekanntmachung.

^uf Veranlassung des Vorstandes der Landesversicherungs¬
anstalt Hessen-Nassau in Kassel mache ich diejenigen Frauen
und Vormünder von Waisen, deren Ehemann oder Vater
vermtßt oder verschollen ist, darauf aufmerksam, daß sie gut
tun, zur Vermeidung der mit Ablauf eines Jahres vom Tode
des Mannes eintretcnden Verfalls des Witwengeldes und
der Waisenrente noch innerhalb des Jahresvom  Ver-
mtßt- oder Veschollenseinden Antrag auf bte Rente zu stellen,
und bte Nachbringung des Sterbescheines vorzubehalten.

Geschieht dies, so wird die Rente berechnet und nach
Beibringung des Sterbescheines nachbezahlt werden, selbst
wenn über em Jahr verstrichen ist.

Limburg, den 11. September 1915. 8677
Der Magistrat .'

Haerten.

5"|0 Schitldverschreivimge» des Reichs
1261nimmt zu den amtlichen Zeichnungsbedingen spesenfrei entgegen

P . P . Cahensly , Umbarg.

sowohl emaillierte, wie verzinkte.
Besichtigen Sie mein großes Lager in

Gustkeffeln
rohen und emaillierten,

Keffelöfe« — Oefen — Her!
landwirtschastl . Maschine,
Heimann Stern,

Holz— Eisen— Baumaterialien.

Maimtumchimg.
Dreiemgen landwirtfchaftlichenBetriebsunternehmer.

in deren Betrieben Veränderungen (durch Neupachtuna, Ver-
pachtung, Betriebseinstellungen, Betriebseröffnungen usw.),
tm Laufe des letzten Jahres (Oktober 1914 bis jetzt) einge-
tteten sind, wollen dieses innerhalb « Tagen aus dem
Steuerbureau (Zimmer 6 des Rathauses) mündlich anzeigen.

Limburg, den 17. September 1915. 8712
Der Magistrat.

OUstversteigermrg
in Oberzenzheim

om Ilmios,de»21.6etn. Besinn sin2 Ar nnw.
auf der Donau.

Statt Karten. Statt Karten.

[odellhut-Äusstellung.
Den Eingang der neusten

Herbst- und Winter - Modellhüte
in reichhaltiger Auswahl sowie garnierte

Damen- und Kinderhüte
jeder Preislage und aller ins Fach einschlagender Artikel erlaubt

sich ergebenst anzuzeigen und bittet um geneigten Zuspruch

8693
Fa. Louise Knipp,

Hospitalstraße 6, Limburg, Hospitalstraße 6.

Das Bürgermeisteramt.
8710

Eiugetroffen : _

"SMimmchstäni»
äußerst billig und stark,

Fleischtöpfe oiit M\
egtta stark (für ein ganzes Schwein),

Graue Ständer, Steintöpfe, Eiukochkrüger
Glasdeckel, Mnkochkrnge mit Stopfe»,

Große Einkochgläser mit Verschluß ea
Franz Joseph Oldinger, umburg.

Ersatz für Petrolem
• billigste Beleuchtung

Acetylen Handlampen,
„ Tischlampen,
„ Hängelampen,

sowie Carbid zu den billigsten Tagespreisen.

Ernst Moneffe , Montabaur,
Seinweg 14.

LanfMiriscliaiisscliule weini
Beginn des Winterhalbjahres am 14. Oktober.

Igl9 Auskunft erteilt die Direkte?

Obftmarkt zu Camberg
am Mittwoch, den 29. September 1915,

ab vormittags9 Uhr.
Marktplatz am Rathaus.
Camberg, den 13. September 1915. 8601

Der Bürgermeister:
Pipberger.

Montag, den 29. September 1915.
vormittags9 Uhr

beginnend, wird das Obst in den hiesigen Gemeindegräben
und auf dem Turnplatz von ca. 350 Aepfel- und 3 Birn-bäumen.

etwa 1999 Zentner,
«m Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Reesbach , d.n 13. 1915. 8711
Der Bürgermeister:

Biehmann.

JOS«Brahm , Limburg.
Oefen, Herde, Haus- u. Küchengeräte.

Achtung 1!
Habe Montag den 20 . September eine große Auswah

hannoverischer Ferkel
zum Verkauf stehen. 8705

Peter Dick, Montabaur.

Für 1., spätestens 15. Oft.
ein tüchtiges 8685

Meinmädchen
aus guter Familie zu zwei
Personen gesucht.  Offerten
mit Gehaltsansprüchen an

Frau Sanitätsrat Bosnier,
Flörsheim bei Wiesbaden.

Ein Müller,
eia üQMfitn,

ein Fuhrknecht
gegen hohen Lohn gesucht.

Zu erfr. Exp. 8698

Raffepfei
ca. 1,56 groß, ga»B
Beine und Hufe,
alt, fromm, zuverla
sowie zweispänmg
nicht scheuend, ja

zu kaufen 19*
Offerten mit BW

u. Preisangabe unk. -
9598 an Und « » /

Darmstadl.

Ein schwer^

Arbeitsps
9 Jahre alt, zu vsEmili

Limb»8714

W» M
evtl. Wohn- und
möglichst mit Flure
mieten gesucht.

Off. mit Preis
an die Expeditio
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